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TOP 1 ERÖFFNUNG 

Die Diözesankonferenz 2019 wird um 19:05 Uhr von Theresa Weber eröffnet. Alle An-
wesenden werden begrüßt. David Schroth spricht zur Eröffnung ein Gebet. Es gibt 
Luftballons als Gastgeschenk für die Bezirke und Dekanate. Die Bedeutung der farbigen 
Buttons wird vorgestellt und Werbung für die Teams gemacht. Verena und Herr Dörr, 5 
Jugenddezernent von der Bistumsleitung, werden vorgestellt und begrüßt. 

Herr Dörr (Jugenddezernent): stellt sich, seinen Werdegang und seine Aufgaben als 
Jugenddezernent vor: Wichtig ist mir im Moment der Pastorale Weg, da wir das Salz 
der Erde und die Stadt auf dem Berg sind. Ihr seid also das Gesicht und die Zukunft der 
Kirche, heute und auch morgen. Deswegen ist es wichtig, dass ihr euch in der Kirche, in 10 
der Jugendseelsorge usw. einbringt. Ihr sollt daran denken, auch die mitzunehmen, die 
nicht in den Verbänden sind. Auch sie sollen die Chance bekommen, mitzureden und 
sich einzubringen.  

David Schroth (DL): Stichwort pastoraler Weg: Es geht vor allem darum, dass wir über 
die Zukunft von Kirche nachdenken. Das Bistum Mainz ist bei dem Pastoralen Weg da-15 
bei und damit auch die KjG. Daher sollten wir uns dort einbringen und Wünsche äu-
ßern, gerade auch in den Verbänden vor Ort.  

Clara Löw (DL): Was wichtig ist: In letzter Zeit werden auf Grund personeller Engpässe 
immer mehr Gemeinden zusammengelegt. Meine Gemeinde gehört zum Beispiel auch 
dazu. Dadurch wird sich auch die Arbeit der Kirche verändern. Die Frage, die sich 20 
dadurch stellt ist, wie geht man damit um? Da ist es vor allem wichtig sich einzubrin-
gen. Man muss sich in den Gemeinden engagieren und im Gespräch bleiben. Vor allem 
wenn es in beiden Gemeinden schon KjGs gibt. Fühlt euch nicht alleine gelassen, da um 
Hilfe zu fragen, wenn ihr sie braucht. Wir werden das auch weiterhin thematisieren.  

Clara Löw (DL): Übergabe des Wortes an die Moderation. Begrüßung des Protokolls 25 
und der Technik. 

Nadine Wacker (Moderation): Begrüßung durch die Moderation. Klärung erster organi-
satorischer Angelegenheiten. Dieses Jahr gibt es eine Praktikantenstelle für die Mode-
ration. 

Katharina Schöning (Moderation): Organisatorische Erläuterungen (Mikrofon, Stim-30 
mungskarten, Geschäftsordnung) 
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TOP 2 FESTSTELLEN DER BESCHLUSSFÄHIGKEIT 

 

Dekanat / Bezirk Stimmen Anwesende 
weiblich 

Anwesende 
männlich 

insgesamt 

Alzey / Gau-
Bickelheim 

2 0 0 0 

Bergstraße Mitte 5 1 3 4 

Bergstraße Ost 2 1 1 2 

Bergstraße West 3 0 0 0 

Bingen 6 2 0 2 

Darmstadt 4 1 1 2 

Dieburg 5 3 2 5 

Mainz-Stadt 4 2 1 3 

Mainz-Süd 2 0 0 0 

Offenbach 2 0 0 0 

Rodgau-Seligenstadt 4 0 0 0 

Rüsselsheim 3 0 1 1 

Wetterau-West 2 0 1 1 

Worms 2 0 0 0 

Diözesanleitung 5 3 2 5 

Diözesanausschuss 6 3 2 5 

Gesamt: 55 16 14 30 

 
Mit 30 stimmberechtigten Mitgliedern ist die Diözesankonferenz beschlussfähig. 
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TOP 3 VERABSCHIEDUNG DER TAGESORDNUNG 

Katharina Schöning (Moderation): Wir kommen jetzt zur Verabschiedung der Tages-
ordnung, da es keine Fragen gibt. 

TAGESORDNUNG  

 5 
 
Freitag 
  Top 1 Eröffnung  
  Top 2 Feststellen der Beschlussfähigkeit 
  Top 3 Verabschiedung der Tagesordnung 10 
  Top 4 Bericht der Diözesanleitung 
  Top 6a Vorstellen der Anträge 
 
Samstag 
  Top 5 Bericht des Diözesanausschusses 15 
   Finanzbericht 

Top 6b Antragsdiskussion & -beschluss  
Top 7  Studienteil   
Top 6b Antragsdiskussion & -beschluss 

 20 
Sonntag 
  Top 8 Wahlen 
  
  Top 9 Reflexion & Verschiedenes 

Die Tagesordnung ist mit 30 Stimmen einstimmig angenommen. 25 
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TOP 4 BERICHT DER DIÖZESANLEITUNG 

Nadine Wacker (Moderation): Übergabe des Wortes an Clara zur Vorstellung des Be-
richtes der Diözesanleitung 

Clara Löw (DL): Ihr habt alle den Bericht bekommen. Doch wozu ist der Bericht eigent-
lich da? Wir sind die Leitung der KjG. Der Bericht ist dazu da, um euch darüber Rechen-5 
schaft zu geben, was im letzten Jahr so passiert ist. Der Bericht soll euch dazu dienen, 
uns in unserer Arbeit des letzten Jahres zu kontrollieren, Feedback zu geben und euren 
positiven, negativen oder fragenden Input zu geben. Wir wollen euch dieses Jahr zum 
ersten Mal vorab ein Überblick über die getane Arbeit geben und eine kleine Präsenta-
tion darüber halten. Danach gibt es wieder Zettel, die ihr an den Bericht hängen könnt 10 
und auf die ihr schreiben könnt, was ihr gut fandet (grün), was ihr schlecht fandet (rot) 
und eventuelle Fragen (gelb). 

1. DL ς ARBEIT 

1.1 BERICHT DER DL 

Keine Anmerkungen 15 

1.2 PERSÖNLICHE BERICHTE 

Persönliche Berichte bleiben unkommentiert.  

1.3 DL-AUFGABENVERTEILUNG 

Keine Anmerkungen 

1.4 ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 20 

Keine Anmerkungen 

1.5 BERICHT GEISTLICHE LEITUNG 

Keine Anmerkungen 

1.6 UMSETZUNG DIKO-BESCHLÜSSE 2018 

Keine Anmerkungen 25 
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2. PROJEKTE, VERANSTALTUNGEN UND WEITERES 

2.1 JAHRESTHEMA 

Grün: Top, das haben wir in der Pfarrei genauso umgesetzt. Weiter so 

Gelb: Wie messt ihr euren Erfolg? Ist es erfolgreich? 

Johannes Vock (DL): Wir haben uns am Anfang verschiedene Ziele gesetzt, die wir 5 
schrittweise formuliert haben, damit wir sie nacheinander abhaken können und immer 
sagen können: Ja haben wir gemacht oder nein haben wir nicht geschafft. Ein festes 
Ziel war z.B. ein Imagefilm, den wir erstellen wollten und das haben wir auch gemacht. 
Ein anderes Thema, Werbung für Kommunionkinder als Postkarte, sind wir dran. Also 
wir können euch, wenn wir mit dem Jahresthema fertig sind, genau sagen, welche Zie-10 
le wir erreicht haben.  

2.2 ZWISCHENBERICHT INTERNATIONALE JUGENDBEGEGNUNG 

Keine Anmerkungen, vereinzelte Grüne Karten 

2.3 SOMMERFEST 

Keine Anmerkungen 15 

2.4 0,7% - SPENDE 

Keine Anmerkungen 

2.5 MAINZER JUGENDSYNODE 

Gelb: Gibt es aktuell noch konkretere Infos zum aktuellen Prozess? Einzelne Ergebnisse 
zum jetzigen Zeitpunkt? 20 

David Schroth (DL): Nein, zum jetzigen Zeitpunkt nicht. Wir sind als KjGler Teilnehmer 
eines Jugendverbandes. Es gibt aber fundierte Ergebnisse, die sind da und wurden 
auch an einem Studiennachmittag vorgestellt. Das wird den Teilnehmern auch noch-
mal zur Verfügung gestellt. Ein Ergebnis ist allerdings schon, dass es wieder eine Ju-
gendsynode geben wird. Das Ganze wird unter Umständen in einem kleineren Format 25 
passieren und da unter anderem auch mit dem Bischof und den Dezernenten. Wäh-
rend der Synode habe ich das Social Media System betreut. Ihr könnt der Jugendsyno-
de auf Facebook und Twitter folgen. Auf mainz-jugendsynode.de könnt ihr die Ergeb-
nisse von Tag auch direkt sehen. Die Statements, die an dem Tag gesagt wurden, die 
Auswertung und die Zahlen waren aber sehr beeindruckend. Der Bischof war auch 30 
selbst sehr beeindruckt und würde da auch weiterhin mitarbeiten.  
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Clara Löw (DL): Ich hätte gerne ein Stimmungsbild: Wer wusste, dass es die Jugendsy-
node gab? Ą 10 rot, hauptsächlich grün 

2.6 BIBLISCHE WEINPROBE 

Grün: Wundervoll, gerne wieder. 

Gelb: Gibt es einen Termin? 5 

Theresa Weber (DL): Keinen konkreten, aber nach der Fastenzeit würde ich mich da-
rum kümmern, auch außerhalb des Amtes der DL.  

3. KONTAKTARBEIT 

Grün: Danke für die Hilfe und Unterstützung und Bemühungen 

3.1 ALZEY/ GAU-BICKELHEIM 10 

Keine Anmerkungen 

3.2 BERGSTRAßE-MITTE 

Keine Anmerkungen 

3.3 BERGSTRAßE-OST 

Keine Anmerkungen 15 

3.4 BERGSTRAßE-WEST 

Keine Anmerkungen 

3.5 BINGEN 

Keine Anmerkungen 

3.6 DARMSTADT 20 

Keine Anmerkungen 

3.7 DIEBURG 

Gelb: Persönlicher Bericht falsch abgedruckt 

Gelb: Terry du geile Sau, wir wissen alle, dass du wegen uns DL bleiben wirst 
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Theresa Weber (DL): Schön, wenn im Vorfeld was formuliert wird, allerdings wollte ich 
meine persönliche Rückmeldung dazu geben. 

3.8 MAINZ-STADT 

Keine Anmerkungen 

3.9 MAINZ-SÜD 5 

Keine Anmerkungen 

3.10 OFFENBACH 

Keine Anmerkungen 

3.11 ROSE 

Keine Anmerkungen 10 

3.12 RÜSSELSHEIM 

Keine Anmerkungen 

3.13 WETTERAU-WEST 

Keine Anmerkungen 

3.14 WORMS 15 

Keine Anmerkungen 

4. BERICHTE AUS DEN TEAMS UND AUSSCHÜSSEN   

4.1 AUS-UND WEITERBILDUNGSTEAM 

Grün: Großes AUTO-Lob 

Gelb: Termin nächster T-Kupa? 20 

Nadine Wacker (Moderation): Als Erläuterung: Das ist die alte Teamerschulung. 

Johannes Vock (DL): Es gibt noch keinen festen Termin, allerdings in diesem oder spä-
testens im nächsten Jahr an Weihnachten wird es wieder einen T-Kupa geben 

Gelb: Gründe für die Neubenennung? 
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Johannes Vock (DL): Wir wollten ein einheitliches Namenssystem haben. Kupa als 
Schulungsname und einen einzelnen Buchstaben als Themenname 

Benedikt Marchlewitz (AuWei): Wer wissen möchte was dahintersteckt: Ich habe die 
Infos dazu dabei, kommt später gerne vorbei. Was wichtig ist: Das Konzept ist gleich, 
nur die Namen sind anders. Das ist, damit eine klarere Linie existiert und der Abkür-5 
zungsdschungel verkleinert wird. 

Andreas Göbel (DieBurg): Warum die einzelnen Buchstaben dann als Abkürzungen da-
vor? 

Benedikt Marchlewitz (AuWei): Die Erklärung steht im Namen hinten dran. Also hinter 
T-Kupa noch Teamen. Es klingt cooler und am Anfang bleibt der alte Name auch beste-10 
hen, als Übergang. Es wird auch noch ein Booklet geben, was wir alles anbieten. 

4.2 TEAM FÜR INTERNATIONALES MITEINANDER 

Keine Anmerkungen 

4.3 KINDERSTUFENTEAM (KISTE) 

Gelb: Wunschveranstaltung? Ideen? (Einschätzung der DL) 15 

Katharina Schöning (Moderation): Wünscht sich die Person jetzt Ideen? 

Andreas (DieBurg): Wäre schön. Nicht unbedingt jetzt, aber generell ja. 

4.4 JUGENDSTUFENTEAM (JUST) 

Keine Anmerkungen 

4.5 JUNGE ERWACHSENE TEAM (ECOJET) 20 

Grün: Pubquiz war mega geil, viele Dank! 

Gelb: Weiter so 

4.6 WAHLAUSSCHUSS 

Keine Anmerkungen 

4.7 SPIRITEAM 25 

Keine Anmerkungen 
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4.8 SATZUNGSTEAM 

Rot: Satzungsänderungen wirken nicht ausgereift 

Michael Schmitt (Rüsselsheim): Man müsste über mehrere Punkte noch diskutieren 
und einige Erklärungen sind falsch. Diskutieren wir da noch drüber? 

Susanne Mohr (DA): Ja, machen wir morgen bei der Debatte, gerne auch später schon, 5 
damit ich weiß worauf ich mich einstellen muss. 

4.9 SACHAUSSCHUSS FÜR INTERNATIONALES MITEINANDER 

Keine Anmerkungen 

4.10 SACHAUSSCHUSS GROßVERANSTALTUNG 

Keine Anmerkungen 10 

4.11 DIÖZESANAUSSCHUSS 

Keine Anmerkungen 
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TOP 9 VERSCHIEDENES  

Clara Löw (DL): Zum Bericht an sich: Ich frag mal nicht, wer den Bericht gelesen hat. 
Habt ihr eine Meinung zum Bericht? Reicht zukünftig nur eine Präsentation? Ist der 
Bericht überflüssig? Ist eine andere Form gewünscht? 

Jule Bodenbender (Mainz-Stadt): Ich finde den Bericht total super, alles sehr schön 5 
einheitlich und super strukturiert; das wichtigste steht drinnen. Von mir aus ein sehr 
klares Lob. Besonders gut finde ich die tabellarische Darstellung der Vertretungsaufga-
ben. Wenn ihr dem zustimmt, gerne grüne Karten (mehrere grüne Karten werden ge-
hoben) 

Katharina Schöning (Moderation): Weitere Anmerkungen zum Bericht? 10 

Clara Löw (DL): Also zukünftig Vertretungsaufgaben als Tabelle, Rest wie bisher. Gro-
ßes Lob an Titti, die sich primär um das Layout gekümmert hat. 

Clara Löw (DL): Ich hätte gerne noch ein Stimmungsbild: Wer war in den letzten drei 
Monaten auf der Homepage? Fast nur grüne Karten 

Clara Löw (DL): Wie gefällt sie euch? (Abstufung von Rot bis grün) Stimmung ist eher 15 
gelb.  

Andreas Göbel (DieBurg): Der Bericht ist ja schlanker als die letzten Jahre. Was ist den 
rausgeflogen? Zum Beispiel CD habe ich nicht gesehen. Weil es kein großes Thema war 
oder weil es dadurch schlanker wird? 

Clara Löw (DL): Einschränkung der persönlichen Berichte auf eine Seite, sparen der 20 
Geschäftsordnung, Layout, das alles hat Platz gespart. Eventuell steht Homepage und 
CD in den nächsten Jahren wieder mehr drinnen, weil es dieses Jahr nicht im Fokus lag. 
Aber es ist hauptsächlich kürzer, weil die Leute angewiesen wurden, sich kurz zu hal-
ten. 

Johannes Vock (DL): Wir haben viele Karten gesehen. Wir sind gerne offen für Vor-25 
schläge und Anregungen. Kommt da gerne auf uns zu. Entweder jetzt oder im Laufe 
der Konferenz. Am besten auf Clara und mich.  

 

Johannes Vock (DL): Im Bericht wurde Social Media kurz aufgegriffen. Dazu hätte ich 
gerne ein Stimmungsbild: 30 

Wer von euch verfolgt denn unsere Beiträge auf Facebook Ą Mehr rot als grün 

Wer verfolgt unsere Beiträge auf Instagram Ą halb rot halb grün 

Folg uns gerne auf Facebook und Instagram unter kjgdvmainz. Es werden beide Kanäle 
bespielt. Aber auf Instagram ist die Reichweite größer. Gerne Rückmeldungen was da 
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geändert werden soll, um eine größere Reichweite zu haben oder was ihr euch für In-
halte und Formate wünscht.  

Clara Löw (DL): Vorschlag zum Beispiel die Anmeldungen für Kurse usw. online über 
diese Plattformen laufen zu lassen. 

Theresa Weber (DL): Wir sind zwar noch nicht bei den Finanzen aber trotzdem ein paar 5 
Anmerkungen. Es gibt diverse nicht zahlende KjGs. Draußen hängt dazu eine Liste. Falls 
ihr euch ertappt fühlt: Es ist wichtig, dass alle bezahlen, damit das Dekanat an sich 
Geld bekommt. Im Rahmen der Solidarität wäre es cool, wenn alle pünktlich bezahlen. 
Erinnert alle KjGs aus eurer Umgebung daran, zu bezahlen. 

 10 

Katharina Schöning (Sachausschuss GV): Wir wollen euch einmal den Platz zeigen und 
wir haben ein Plakat gestaltet, wo wir drei Themenvorschläge haben, bei denen ihr 
assoziieren könnt. Wir werden dann sonntags auswerten und ein Stimmungsbild zu 
den Themen durchführen.  

Sebastian Mahr (Sachausschuss GV): Vorstellung des Platzes. 15 

 

Teresa Schöning (DA): Es gibt auch dieses Jahr ein paar Verabschiedungen. Dieses Jahr 
läuft das bisschen anders. Es gibt Pinnwände vor dem Speisesaal an denen ihr eure 
persönlichen Nachrichten hinterlassen könnt. Entweder öffentlich oder in einem Brief, 
der auch dort hängt. Herzliche Einladung dazu.  20 

 

Theresa Hermes (Wahlausschuss): Eigentlich kommen wir erst Sonntag zum Tragen. 
Wir haben auch dieses Jahr wieder Wahlen. Wie ihr gehört habt gibt es auch ein paar 
Verabschiedungen. Draußen hängen Plakate, an denen ihr gerne Kandidaten dran 
schreiben könnt. Dabei sind schon viele gute Kandidaten rausgekommen, die auch lan-25 
ge DL und DA waren. Ansonsten falls ihr Fragen zu Aufgaben oder so habt fragt gerne 
entweder DA oder DL oder auch den Wahlausschuss, die helfen euch gerne. Seid mutig 
und traut euch.  

 

Johannes Vock (DL): Vorstellung der Workshops für Samstag. 30 
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TOP 4 BERICHT DER DIÖZESANLEITUNG 

 

5. VERTRETUNGSAUFGABEN 

5.1 BUNDESEBENE 

Keine Anmerkungen 5 

5.2  BERICHT ÜBER DEN BDKJ 

Keine Anmerkungen 

5.3  KREIS DER FREUNDE UND FÖRDERER (KDFF)  

Keine Anmerkungen 

5.4  FORSTHAUS E.V.  10 

Keine Anmerkungen 

6. DIÖZESANSTELLE 

6.1 DIÖZESANSTELLE 

Keine Anmerkungen 

6.2  KJG MAINZ E.V. 15 

Keine Anmerkungen 

6.3 MITGLIEDERENTWICKLUNG 

Keine Anmerkungen 

6.4  NICHTZAHLENDE KJGS 

Keine Anmerkungen 20 
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TOP 5: BERICHT DES DIÖZESANAUSSCHUSSES - FINANZBERICHT 

Judit Weisenstein (Bergstraße-Mitte): Antrag auf Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Dekanat / Bezirk Stimmen Anwesende 
weiblich 

Anwesende 
männlich 

insgesamt 

Alzey / Gau-
Bickelheim 

2 0 0 0 

Bergstraße Mitte 5 3 2 5 

Bergstraße Ost 2 1 1 2 

Bergstraße West 3 0 1 1 

Bingen 6 2 0 2 

Darmstadt 4 1 1 2 

Dieburg 5 3 2 5 

Mainz-Stadt 4 2 2 4 

Mainz-Süd 2 0 0 0 

Offenbach 2 0 0 0 

Rodgau-Seligenstadt 4 0 0 0 

Rüsselsheim 3 0 1 1 

Wetterau-West 2 0 1 1 

Worms 2 0   

Diözesanleitung 5 2 2 4 

Diözesanausschuss 6 3 2 5 

Gesamt: 55 17 15 32 

Die Konferenz ist mit 32 stimmberechtigten Mitgliedern beschlussfähig.  

5.1 FINANZBERICHT 

Katharina Schöning (Moderation): Wir haben noch nicht über die Finanzen gesprochen. 5 
Theresa stellt uns jetzt den Bericht vor. 

Theresa Weber (DL): Bevor ich anfange mit den Finanzen, möchte ich Matthias Berger 

begrüßen.  

Theresa Weber (DL): stellt den Finanzbericht vor. 

Theresa Weber (DL): Gibt es Fragen? 10 

Andreas Göbel (Dieburg): Wo tauchen rückgezahlte Blitzerkosten auf?  

Theresa Weber (DL): Diese Kosten sind natürlich nicht aufgeführt unter Blitzerkosten, 

sondern unter Ausgaben verbucht.  
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Andreas Göbel (DieBurg): Wurden diese auch bezahlt? 

Theresa Weber (DL): Das ist nicht nachvollziehbar.  

Teresa Schöning (DA): Stellvertretend für den Jupp. Gestern beim Finanzinfotreffen ist 

aufgefallen, dass wir bei der Diko ordentlich Geld drauflegen. Wir wissen, dass einige 

das von der Dekanatskasse bzw. Pfarrei bezahlt bekommen. Daher hätte ich gerne mal 

ein Stimmungsbild: Wer bekommt das von der Gemeinde / auf Ortsebene bezahlt? 

Bzw. Wer bezahlt seinen Dikobeitrag selbst Ą Vereinzelte rote Karten (5) 

Nadine Wacker (Moderation): Nochmal um das klar zu machen: Grün ihr bezahlt 

selbst, gelb zahlt die Pfarrei, rot zahlt das Dekanat, pink zahlt die KjG-Pfarrei Ą grün 3, 

gelb 6, rot 13, pink 5 

Teresa Schöning (DA): Wir haben uns gefragt, wenn es viele gezahlt bekommen, ob wir 

es uns erlauben können den Diko Beitrag zu erhöhen. Ihr zahlt 20ϵ, eigentlich liegen 

ŘƛŜ YƻǎǘŜƴ ōŜƛ фрϵ. Daher wollten wir das gerne wissen. 

Michael Schmitt (Rüsselsheim): Wie viel von dem KjG-Vermögen ist Anlagevermögen? 

Theresa Weber (DL): Anlagen sind 25488,37 Euro. 

Theresa Weber (DL): Wenn es keine weiteren Fragen gibt, es gibt später auch die Mög-

lichkeit mich anzusprechen. Ansonsten gibt es auch vor jeder Diko das Infofinanztref-

fen. Da fällt dann z.B. auch sowas auf, wie dass wir 3000 Euro bei der Diko drauflegen.  

Theresa Weber (DL): dankt den Kassenprüfern und bittet die Kassenprüfer nach vorne. 

Marc Buschmeyer (Kassenprüfer): Wir haben uns Donnerstagabend getroffen und alle 

Kassen der KjG kontrolliert und die Kontostände und Buchungen gesichtet. Es gibt drei 

Kleinigkeiten, die wir euch gerne mitteilen möchten. Bei einer Buchung hat die KjG 50 

Cent zu wenig überwiesen. Bei einer Buchung 5 Cent zu viel. Bei der Menge an Bu-

chungen sind das allerdings Kleinigkeiten. Ein Beleg hat gefehlt über 20 Euro, für einen 

Frischmacherkurs. Dieser wird allerdings heute Abend noch nachgereicht. Ansonsten 

ist nichts Weiteres aufgefallen. Daher empfehlen wir als Kassenprüfer die DL aus finan-

zieller Sicht zu entlasten.  

Franziska Rohr (Bingen): Antrag auf Entlastung der DL. 

Katharina Schöning (Moderation): Da wir jetzt einen Antrag haben, können wir darüber 

abstimmen. Fragen dazu? (Keine Meldungen) 

Abstimmung: 
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Die DL ist einstimmig entlastet. 

Paulina Scheuerpflug (Darmstadt): Antrag auf Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Dekanat / Bezirk Stimmen Anwesende 
weiblich 

Anwesende 
männlich 

insgesamt 

Alzey / Gau-
Bickelheim 

2 0 0 0 

Bergstraße Mitte 5 3 2 5 

Bergstraße Ost 2 1 1 2 

Bergstraße West 3 0 1 1 

Bingen 6 2 0 2 

Darmstadt 4 2 1 3 

Dieburg 5 3 2 5 

Mainz-Stadt 4 2 2 4 

Mainz-Süd 2 0 0 0 

Offenbach 2 0   

Rodgau-Seligenstadt 4 0   

Rüsselsheim 3 0 1 1 

Wetterau-West 2 0 1 1 

Worms 2 0   

Diözesanleitung 5 2 2 4 

Diözesanausschuss 6 3 2 5 

Gesamt: 55 18 15 33 

Die Konferenz ist mit 33 stimmberechtigten Mitgliedern beschlussfähig. 
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TOP 9 VERSCHIEDENES  

Matthias Berger (BDKJ): Herzlichen Dank, dass ihr alle hier seid. Ich möchte mal den 

BDKJ vorstellen. 

Auf Bundesebene sind es insgesamt 18 Jugendverbände. 

Vernetzung ist ähnlich wie bei der KjG. Wir wollen euch dabei unterstützen, eure Ar-

beit zu tun. Im Bistum passiert grade etwas Spannendes. Pastoraler Weg ist grade mo-

dern. Gestern war der Dezernent da. Der Bischof möchte mit uns einen neuen Weg 

gehen und fragt uns, wie soll Kirche 2030 aussehen? Was wollen wir da auch als Ver-

band machen, wie sollen wir aussehen? Auch die KjG hat das gemacht. Dazu gibt es 

Flyer, in dem Gründe dazu stehen, warum man KjGler sein sollte. Man muss immer 

wieder deutlich machen, was es ausmacht, KjG zu sein. Darum geht es auch beim pas-

toralen Weg. Wir haben an den Anfang des Pastoralen Weges eine Jugendsynode ge-

setzt, um ein Zeichen zu setzten, dass der Pastorale Weg nicht ohne junge Leite gegan-

gen werden kann. 180 junge Leute waren bei der letzten Jugendsynode. Die Masse an 

Leuten sieht man auch auf den Bildern in der Präsentation. Der pastorale Weg kann 

nicht ohne junge Leute gegangen werden. Mit der Synode soll das erreicht werden und 

junge Leute begeistert werden. Momentan sind wir beim pastoralen Weg auf Deka-

natsebene. Meine Bitte an die Jugendverbände: Bringt euch ein und beteiligt euch. Es 

gibt Leute, die auch vor Ort sind und sagen, dass ihr euch immer wieder einbringt sollt 

und fragen, was der Stand ist. Der Austausch ist da wichtig. Auch z.B. durch die KjG 

Karte (12 Punkte, warum man in der KjG ist). Eine Methode ist auch die Pfarrgemein-

dewahl.  Kann sein, dass das möglicherweise die letzte ist, in jedem Fall wird sich das 

ändern. Wir werden in Zukunft viel sparen müssen, auf Grund Personal-, Gläubigen- 

und Geldmängeln. Deswegen muss man sich entscheiden, wie es weitergehen soll, 

auch wie man in den kleinen Orten Kirche weiterhin gestalten kann. Im Vorfeld der 

nächsten PGR-Wahlen wird es eine Jugendversammlung geben, wozu ich euch herzlich 

einladen möchte. Bisher war es so, dass über die Gesamtwahl der Pfarrgemeindewahl 

reingewählt wurde. Jetzt sollen, wie gesagt, Jugendversammlungen stattfinden. Dort 

wird sich vorher getroffen, um zwei Leute in die Pfarrgemeindewahl zu wählen. In 3 bis 

5 Jahren werden die Gemeinden sicherlich auch eher größer als kleiner, daher soll 

auch die Jugendversammlung wachsen. So sind dann die Jugendlichen im Pfarrge-

meinderat gut vernetzt und stehen nicht alleine da. Jugend steht für die Jugend ein. Ich 

habe manchmal das Gefühl, man ist gar nicht so verbunden mit der Jugend vor Ort. 

Über die Jugendversammlung wären immerhin jeweils 2 Personen in der Pfarrgemein-

de, um Umgestaltungen o.ä. anzusprechen. Das Ganze kommt jetzt so generell ab der 

72 Stunden Aktion.  
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Als BDKJ gucken wir auch: Was brauchen die Verbände? Für die obere Ebene (Diözese, 

Dekanat) neue Überlegungen was es an Unterstützung braucht. Da gibt es das Ehren-

amt-Empowerment. Das sind sechs Bausteine. Diese sollen beispielsweise mit Fortbil-

dungen und Schulungen vermittelt werden, um die Verbände zu unterstützen. Das 

geht jetzt los. Beispiel dazu: Wie kann Ehrenamt-Förderung besser werden? Bitte fragt 

da gerne nach, falls ihr keine Infos erhaltet. Verbandsaufbau und Entwicklung ist gera-

de eine große Entwicklung. Das kommt von der Bundesebene. Durch Satzungsände-

rung im BDKJ kommen neue Sachen auf uns zu. Wir wollen sagen können, es gibt Ju-

gendverbände. Punkt. Nicht alle Gruppen sind in Verbänden organisiert. Zur Verbands-

entwicklung wollen wir in die Dekanate reingehen, um auch zu sehen, was man da al-

les machen kann. Verbände müssen sich bewusstmachen, was macht uns als Verband 

aus? Warum gibt es uns? Dazu soll gezielter geworben werden. Sich auch als KjG klar-

werden, was macht uns als KjG aus. 

Macht mit bei der 72 Stunden Aktion (23. ς 26. Mai). Nutzt auch diese Aktion um auf 

die KjG in den Gemeinden aufmerksam zu machen. Eine der geilsten Aktionen, da sie 

mittlerweile auch bundesweit ist. Ist ein gutes Aushängeschild für die Öffentlichkeit. 

Stiftungen: Flyer und Infos liegen dazu draußen, falls ihr was übrig habt in den Pfarrei-

en. Wir unterstützen Projekte. 5 

Zu guter Letzt brauchen wir auch im BDKJ Nachschub. Nicht nur in der KjG, sondern 

auch im BDKJ, um mit starker Stimme eintreten zu können. Der Matthias Göbel wird 

dazu auch noch was sagen.  

Drei letzte Punkte: 

FSJ geht auch beim BDKJ. Wir bieten alles an, Inland und Ausland usw. Das ist wirklich 

ausgezeichnet. Meldet euch hier in der DS oder auch in euren Dekanaten. 

Weltjugendtag: War sehr schön, der nächste ist in Lissabon. Herzliche Einladung dazu. 

JE!: Jung und Erwachsen: Wenn ihr langsam aus der Gemeinde raus wachst: Gute An-

gebote im Bereich von Kirche, Glauben und Gesellschaft.  Beispielsweise der KdFF oder 

andere Angebote vom BDKJ. 

Noch ein großes Lob für die Teilnehmerzahl der Diko. Toll, dass ihr für den Verband 

steht und Verantwortung für den Diözesanverband übernehmt. Danke an euch. Mehr 

dazu heute Abend.  
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TOP 6 ANTRÄGE  

Katharina Schöning (Moderation): Es gibt 3 zu spät eingereichte Anträge. Wir müssen 
nun darüber abstimmen, ob diese aufgenommen werden sollen. 

 

Zu spät eingereichter Antrag 3: Zusammenlegung von Kiste und Just. 5 

Johannes Vock (DL) stellt den Antrag vor. 

Abstimmung: 
Antrag einstimmig in TO aufgenommen 

 

Zu spät eingereichter Antrag 2: IJB 10 

Lea Franz (DA) stellt den Antrag vor.  

Abstimmung: 
Einstimmig mit einer Enthaltung in die TO aufgenommen 

 

Zu spät eingereichter Antrag 1: Verpflegung im Jugendhaus 15 

Judit Weisenstein (Bergstraße-Mitte) stellt den Antrag vor. 

Abstimmung: 
Einstimmig mit 4 Enthaltungen in die TO angenommen 
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ANTRAG 1: TERMIN DIÖZESANKONFERENZ 2020 

 
Antragssteller: 
Diözesanausschuss 

Die Diözesankonferenz möge beschließen: 5 
die Diözesankonferenz 2020 findet vom 06. bis 08. März 2020 im Jugendhaus Don 
Bosco statt. 

Begründung:  
Wer sich an die Diskussion um den Veranstaltungsort der Diko erinnert, erwartet hier 
nun sicher eine Begründung, warum wir als Antragsteller*innen wieder für Mainz ent-10 
schieden haben: Da es in den letzten Jahren wenig Bereitschaft gab, sich für die Aus-
richtung des Sommerfests zu melden, was eine viel kleinere Aufgabe ist, halten wir es 
nicht für realistisch, dass ein Bezirk/Dekanat die Diko ausrichten möchte. Zudem gibt 
es noch kein Konzept für eine Diözesankonferenz in einem Bezirk oder Dekanat. Für 
den Diözesanausschuss als Veranstalter und Organisationsgremium ist es einfacher, 15 
die Konferenz an dem Ort auszutragen, wo es alle Materialien und genügend Unter-
bringungsmöglichkeiten gibt. Daher schlagen wir weiterhin das Jugendhaus Don Bosco 
in Mainz als Ort für die Diko 2020 vor. 

Antragsdiskussion: 
Johannes Münch (DA) führt in den Antrag ein. 20 
 
Abstimmungsergebnis:  
33 Ja-Stimmen 0 Nein-Stimmen 0 Enthaltungen 
 
Antrag 1 wurde mit 33 Ja-Stimmen einstimmig angenommen. 25 

ANTRAG 2: JAHRESPLANUNG 2019 

Antragsteller: 
Diözesanausschuss 
 
Die Diözesankonferenz möge beschließen: 30 
Im Jahr 2019 finden die unten genannten Veranstaltungen statt. Die Delegierten der 
Diözesankonferenz verpflichten sich, für die Teilnahme an allen ausgeschriebenen Ver-
anstaltungen zu werben. 

Wann Was Wo 

16.03. 1. Hilfe Kurs Mainz-Gonsenheim 

22.03.-06.04. Rückbegegnung IJB Berlin, Bezirk DieBurg, Mainz 

18.-21.04. Feel the Spirit I a Hainburg, WE junge Erwach-

sene 
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04.05. Katastrophenmanagementschulung KJZ Mainz-Stadt 

04.05. Frankfurt Yard Frankfurt 

28.-30.06. Feel the Spirit I b Speyerer Jakobsweg 

22.-27.04. Kupa  Mainz 

23.-28.04. Kupa Ilbenstadt 

10.05. Geistertreffen DV Mainz & Film-
abend Thomas Morus 

Mainz, Don Bosco 

23.-26.05. 72 h Aktion Bei euch in der Pfarrei 

08.-10.6. ECoJET Kanu Tour noch offen 

17.-19.05. renatured Altlechtern 

15.-16.06. Ora-et-labora WE  Forsthaus Fasanerie Darmstadt 

06.-08.09. Feel the Spirit II Bad Dürkheim 

20.-22.09. KDFF Sommerfest Forsthaus Fasanerie Darmstadt 

30.9.-05.10. Kupa 2x Jakobsberg, Mainz  

19.10. Finanzi-Schulung noch offen 

27.10. Fahrsicherheitstraining Mainz 

26.-31.12. Kupa x2 Jakobsberg, Mainz  

 
Antragsdiskussion: 
Lea Franz (DA) führt in den Antrag ein. 

Sebastian Mahr (ECoJet): Wie ihr vielleicht schon gesehen habt, haben sich bei uns ein 
paar Termine ergeben. Die Kanu-Tour findet auf der Jagst statt und am 29.05. das 5 
nächste Pubquiz in Groß-Zimmern.  

Andreas Göbel (Dieburg): Übersehe ich das oder ist Frankfurt Yard nicht drinnen? 

Teresa Schöning (DA): Doch ist drinnen 

Benedikt Marchlewitz (AuWei): Ich würde gerne eine Änderung vorschlagen, und zwar, 
damit wir die neuen Namen für die Schulungen eintragen können.  10 

Johannes Vock (AuWei) Ich würde das für den Kupa an Weihnachten noch offenlassen, 
da wir noch nicht wissen, ob das schon an Weihnachten ist, sondern es offenlassen, ob 
wir einen T-Kupa oder einen K-Kupa machen.  

Lea Franz (DA): Wird sehr gerne so aufgenommen. 

 15 
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Neuer Antragstext: 
Im Jahr 2019 finden die unten genannten Veranstaltungen statt. Die Delegierten der 
Diözesankonferenz verpflichten sich, für die Teilnahme an allen ausgeschriebenen Ver-
anstaltungen zu werben. 

Wann Was Wo 

16.03. 1. Hilfe Kurs Mainz-Gonsenheim 

22.03.-06.04. Rückbegegnung IJB Berlin, Bezirk DieBurg, Mainz 

18.-21.04. Feel the Spirit I a Hainburg, WE junge Erwach-

sene 

04.05. Katastrophenmanagementschulung KJZ Mainz-Stadt 

04.05. Frankfurt Yard Frankfurt 

28.-30.06. Feel the Spirit I b Speyerer Jakobsweg 

22.-27.04. G-Kupa  Mainz 

23.-28.04. G-Kupa Ilbenstadt 

10.05. Geistertreffen DV Mainz & Film-
abend Thomas Morus 

Mainz, Don Bosco 

23.-26.05. 72 h Aktion Bei euch in der Pfarrei 

29.05 EcoJET Pubquiz Groß-Zimmern 
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07.-09.6. ECoJET Kanu Tour Auf der Jagst 

17.-19.05. R-Kupa Altlechtern 

15.-16.06. Ora-et-labora WE  Forsthaus Fasanerie Darmstadt 

06.-08.09. Feel the Spirit II Bad Dürkheim 

20.-22.09. KDFF Sommerfest Forsthaus Fasanerie Darmstadt 

30.9.-05.10. G-Kupa Jakobsberg, Mainz  

19.10. Finanzi-Schulung noch offen 

27.10. Fahrsicherheitstraining Mainz 

26.-31.12. 2x Kupa Jakobsberg, Mainz  

 
 
Abstimmungsergebnis:  
33 Ja-Stimmen 0 Nein-Stimmen 0 Enthaltungen 
 5 
Antrag 2 wurde mit 33 Ja-Stimmen einstimmig angenommen. 

ANTRAG 3: SACHAUSSCHUSS JAHRESTHEMA  

Antragssteller: 
Kleingruppe Jahresthema des Diözesanausschusses 
 10 

Die Diözesankonferenz 2019 möge beschließen: 
Es wird ein Sachausschuss zur Weiterführung des Jahresthemas auf Diözesanebene 
eingerichtet. Dieser Ausschuss wird bis zur Diko 2020, also bis zum Ende des aktuellen 
Jahresthemas, eingerichtet, besteht aus bis zu acht Personen und ist paritätisch zu be-
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setzen. Darüber hinaus kann der Ausschuss weitere beratende Mitglieder konsultieren. 
In dieser Zeit hat der Ausschuss sich mit folgendem Thema zu beschäftigen: 

²ŜƛǘŜǊŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǎ WŀƘǊŜǎǘƘŜƳŀǎ αYƧDŜŦǸƘƭάΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ŀǳŦ ŘŜǊ 5ƛǀȊŜǎŀƴƪƻƴŦŜǊŜƴȊ нлму 
verabschiedet wurde und Umsetzung der bereits vereinbarten Ziele, in Absprache mit 
dem Diözesanausschuss und derm zuständigen Referentin 5 

Begründung:  
Da wir ab der Diözesankonferenz 2019 vermutlich mit einem personell nicht so gut 
aufgestellten Diözesanausschuss unterwegs sein werden wie in den Jahren davor, soll 
der gegründete Sachausschuss den Diözesanausschuss entlasten. Außerdem ist der 
Sachausschuss für KjGler*innen aus allen Ebenen eine großartige Möglichkeit sich für 10 
die Dauer eines Jahres in die inhaltliche Arbeit auf Diözesenebene einzubringen und 
ŜƛƎŜƴŜ ±ƛǎƛƻƴŜƴ ǳƴŘ ²ǸƴǎŎƘŜ ȊǳƳ WŀƘǊŜǎǘƘŜƳŀ αYƧDŜŦǸƘƭά ǳƳȊǳǎŜǘȊŜƴΦ 

Antragsdiskussion: 
Johannes Vock (DL) führt in den Antrag ein. 

Katharina Schöning (Moderation): Vielleicht dazu ein Stimmungsbild: Wer kann sich 15 
vorstellen daran mitzuarbeiten Ą sehr viel rot, 5 gelbe, 3 grüne 

Katharina Schöning (Moderation): Wie ist denn die Einschätzung des Antragsstellers 
zum Stimmungsbild? 

Johannes Vock (DL): Schade, dass es so wenig Interesse gibt. Allerdings hat die Konfe-
renz den Antrag für 2 Jahre gewählt. Selbst wenn es nur 3 Leute sind bis Sonntag ist 20 
das immer noch Unterstützung für den DA. Wenn es den SA nicht gibt, wird sich der DA 
auch nicht hauptsächlich darum kümmern können. Daher wir der Antrag nicht zurück-
gezogen.  

Nadine Wacker (Moderation): Dann kommen wir zur Abstimmung 

Abstimmungsergebnis:  25 
29 Ja-Stimmen  0 Nein-Stimmen 4 Enthaltungen 
 
Antrag 3 wurde mit 29 Ja-Stimmen einstimmig angenommen. 

ANTRAG 4: NEUES KONZEPT FÜR GROßVERANSTALTUNGEN 

Antragssteller:  30 
Sachausschuss Großveranstaltung 
 
Die Diözesankonferenz möge beschließen:  
Die Diözesankonferenz möge folgendes Konzept beschließen, auf dessen Grundlage in 
Zukunft Großveranstaltungen der KjG in der Diözese Mainz vorbereitet und durchge-35 
führt werden sollen. Um an dieser Diözesankonferenz diesem Konzept entsprechend 
wählen zu können, tritt das Großveranstaltungskonzept direkt nach Annahme des An-
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trags in Kraft. Gemäß §22 der Geschäftsordnung wird für die Abweichung von der Ge-
schäftsordnung eine 2/3-Mehrheit benötigt. 

Altes Konzept Änderungen Neues Konzept 

Konzept für eine gemein-
same Großveranstaltung 
von Kindern, Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen 
der katholischen jungen 
Gemeinde im Diözesanver-
band Mainz 

 

1. Rahmenbedingungen 

Die Großveranstaltung soll 
Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene gleich-
ermaßen ansprechen und 
alle Zielgruppen sollen die 
aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ƘŀōŜƴ αYƧD Ȋǳ 
ŜǊƭŜōŜƴάΦ IƛŜǊŦǸǊ Ƴǳǎǎ ƎŜπ
währleistet sein, dass das 
Programm sowohl auf die 
Altersgruppen getrennt 
eingeht, es aber auch Pro-
grammpunkte gibt, die alle 
Altersgruppen gleicherma-
ßen ansprechen. 

Die Veranstaltung soll ein 
klares Profil erhalten. Sie 
steht unter einem The-
ma/Motto, das auf unter-
schiedliche Weise für die 
Altersgruppen auf- bzw. 
vorbereitet wird. Die Inhalte 
sollen durch ein breites 
Programm (zum Thema) 
wieder in den Vordergrund 
treten. Durch frühzeitige, 
gezielt inhaltliche Informa-
tionen soll den potentiellen 

keine Konzept für eine gemeinsa-
me Großveranstaltung von 
Kindern, Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen der ka-
tholischen jungen Gemeinde 
im Diözesanverband Mainz 

 

1. Rahmenbedingungen 

Die Großveranstaltung soll 
Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene gleichermaßen 
ansprechen und alle Ziel-
gruppen sollen die Möglich-
ƪŜƛǘ ƘŀōŜƴ αYƧD Ȋǳ ŜǊƭŜōŜƴάΦ 
Hierfür muss gewährleistet 
sein, dass das Programm so-
wohl auf die Altersgruppen 
getrennt eingeht, es aber 
auch Programmpunkte gibt, 
die alle Altersgruppen gleich-
ermaßen ansprechen. 

Die Veranstaltung soll ein 
klares Profil erhalten. Sie 
steht unter einem Thema/ 
Motto, das auf unterschiedli-
che Weise für die Altersgrup-
pen auf- bzw. vorbereitet 
wird. Die Inhalte sollen durch 
ein breites Programm (zum 
Thema) wieder in den Vor-
dergrund treten. Durch früh-
zeitige, gezielt inhaltliche 
Informationen soll den po-
tentiellen Teilnehmer*Innen 
der Inhalt der Veranstaltung 
klargemacht und die Rah-
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Teilnehmer*Innen der In-
halt der Veranstaltung klar-
gemacht und die Rahmen-
bedingungen mitgeteilt 
werden. 

menbedingungen mitgeteilt 
werden. 

2. Programm 

Um die Veranstaltung für 
alle TeilnehmerInnen erleb-
bar zu machen, muss das 
Programm sowohl auf die 
Bedürfnisse von Kindern, als 
auch von Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen einge-
hen. Hierzu sind Work-
shops/Projekte, die nur für 
einzelne Altersgruppen oder 
auch für alle zusammen 
ausgerichtet sind, sowie 
gemeinsame und getrennte 
Elemente im Abendpro-
gramm angedacht. Konkret 
kann das heißen, dass es ein 
Programm für Kinder, Ju-
gendliche und junge Er-
wachsene geben wird. Die 
Jahrgänge um die Grenzen 
der !ƭǘŜǊǎǎǘǳŦŜƴ όҖ мнΣ мо ς 
мрΣ җ мсύ ƪǀƴƴŜƴ ǎƛŎƘ ŦǊŜƛ 
entscheiden, an welchem 
der Programme sie teil-
nehmen möchten. Dabei ist 
in der Vorbereitung darauf 
zu achten, dass ausreichend 
Kapazitäten für diese Wech-
sel geschaffen werden. Zu-
sätzlich ist ein Augenmerk 
darauf zu legen, dass sich 
die Gruppenleiter während 
des Programms nicht oder 
nur bedingt um ihre Grup-
penkinder kümmern müs-
sen. 

keine 2. Programm 

Um die Veranstaltung für alle 
TeilnehmerInnen erlebbar zu 
machen, muss das Programm 
sowohl auf die Bedürfnisse 
von Kindern, als auch von 
Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen eingehen. Hierzu 
sind Workshops/Projekte, die 
nur für einzelne Altersgrup-
pen oder auch für alle zu-
sammen ausgerichtet sind, 
sowie gemeinsame und ge-
trennte Elemente im Abend-
programm angedacht. Konk-
ret kann das heißen, dass es 
ein Programm für Kinder, 
Jugendliche und junge Er-
wachsene geben wird. Die 
Jahrgänge um die Grenzen 
ŘŜǊ !ƭǘŜǊǎǎǘǳŦŜƴ όҖ мнΣ мо ς 
мрΣ җ мсύ ƪǀƴƴŜƴ ǎƛŎƘ ŦǊŜƛ Ŝƴǘπ
scheiden, an welchem der 
Programme sie teilnehmen 
möchten. Dabei ist in der 
Vorbereitung darauf zu ach-
ten, dass ausreichend Kapazi-
täten für diese Wechsel ge-
schaffen werden. Zusätzlich 
ist ein Augenmerk darauf zu 
legen, dass sich die Gruppen-
leiter während des Pro-
gramms nicht oder nur be-
dingt um ihre Gruppenkinder 
kümmern müssen. 
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3. Leitungsteam 

3.1. Zusammensetzung des 
Leitungsteams 

3.1.1 

Das Großveranstaltungs-
Leitungsteam besteht aus 
bis zu vier Personen. Bei voll 
besetztem Team sind zwei 
von ihnen für die inhaltliche 
Seite, die anderen 

beiden für die organisatori-
sche Seite der Vorbereitung 
verantwortlich. Die beiden 
jeweils verantwortlichen 
Mitglieder des Leitungs-
teams leiten die Sitzungen 
von Inhalte- und Orga-Team 
gemeinsam. 

Leitungsteam durch 
SALT ersetzt 

Veränderte Aufgaben-
verteilung 

3.  Sachausschuss Leitungs-
team (SALT) 

3.1. Zusammensetzung des 
SALT  

3.1.1 

Das SALT besteht aus sechs 
Personen und muss paritä-
tisch besetzt sein. Die Res-
sorts Organisation, Inhalte, 
Öffentlichkeitsarbeit, Materi-
al, und Finanzen werden in-
nerhalb des SALT aufgeteilt.  

 

3.1.2 

Die Amtszeit des Leitungs-
teams beginnt an der Diöze-
sankonferenz, die mindes-
tens ein Jahr vor der Veran-
staltung stattfindet und 
endet an der Diözesankon-
ferenz nach der Veranstal-
tung, die den Bericht entge-
gennimmt. 

Leitungsteam durch 
SALT ersetzt 

3.1.2 

Die Amtszeit des SALT be-
ginnt an der Diözesankonfe-
renz, die mindestens ein Jahr 
vor der Veranstaltung statt-
findet und endet an der Diö-
zesankonferenz nach der 
Veranstaltung, die den Be-
richt entgegennimmt. 

3.1.3 

Zwei der Leitungsteam-
Mitglieder werden direkt 
von der Diözesankonferenz 
im regulären satzungsmäßi-
gen Wahlmodus gewählt, 
nachdem alle die jeweilige 
Veranstaltung betreffenden 
Sachfragen geklärt sind. 

Leitungsteam durch 
SALT ersetzt 

Alle Mitglieder werden 
durch die Diözesankon-
ferenz gewählt 

3.1.3 

Die SALT-Mitglieder werden 
direkt von der Diözesankon-
ferenz im regulären sat-
zungsmäßigen Wahlmodus 
gewählt, nachdem alle die 
jeweilige Veranstaltung be-
treffenden Sachfragen geklärt 
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Dabei wird ein Mitglied als 
inhaltliche, das andere als 
organisatorische Leitung 
gewählt. 

sind. 

 

3.1.4 

Die anderen beiden Mit-
glieder des Großveranstal-
tungs-Leitungsteams sind 
DiözesanleiterInnen. Kann 
oder will die Diözesanlei-
tung nicht beide Stellen 
besetzen, so bleibt eine 
vakant. Können beide Diö-
zesanleiterInnen-Stellen 
nicht besetzt werden, kann 
die Veranstaltung nicht 
stattfinden. 

Ein DA Mitglied beglei-
tet die Arbeit des 
SALTs, da in der Leitung 
keine DL mehr vertre-
ten sein muss. 

3.1.4 

Ein Mitglied des DA begleitet 
die Arbeit des SALT beratend. 
Das SALT ist verpflichtet, 
mindestens quartalsweise 
umfassend über die Tätigkeit 
seit dem letzten Bericht zu 
berichten. Die Form des Be-
richts ist in der Absprache 
zwischen SALT und DA zu 
treffen. 

3.1.5 

Der Bildungsreferent der 
KjG oder ein anderer Refe-
rent begleitet das Leitungs-
team während seiner Amts-
zeit. 

*  3.1.5 

Der*die Bildungsreferent*in 
der KjG oder ein*e andere*r 
Referent*in unterstützt das 
SALT auf Anfrage während 
seiner Amtszeit. 

3.2 Aufgaben und Verant-
wortungsbereiche 

des Leitungsteam 

3.2.1 

Das Großveranstaltungs-
Leitungsteam trägt die Ge-
samtverantwortung für die 
Vorbereitung und Durch-
führung der Großveranstal-
tung im Rahmen dieses 
Konzeptes und der Be-
schlüsse der Diözesankonfe-
renz zur konkreten Groß-
veranstaltung. Die letzte 

Leitungsteam durch 
SALT ersetzt 

 

 

 

 

 

 

 

3.2 Aufgaben und Verant-
wortungsbereiche des SALT 

3.2.1 

Das SALT trägt die Gesamt-
verantwortung für die Vorbe-
reitung und Durchführung 
der Großveranstaltung im 
Rahmen dieses Konzeptes 
und der Beschlüsse der Diö-
zesankonferenz zur konkre-
ten Großveranstaltung. Die 
letzte Verantwortung für die 
politische und inhaltliche 
Ausrichtung der Großveran-
staltung liegt weiterhin bei 
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Verantwortung für die poli-
tische und inhaltliche Aus-
richtung der Großveranstal-
tung liegt weiterhin bei Diö-
zesanleitung und Diözesan-
ausschuss als den politi-
schen Gremien des Diöze-
sanverbandes. Die Verant-
wortung für die Einhaltung 
des finanziellen Rahmend 
liegt weiterhin beim Diöze-
sanausschuss. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rahmens statt Rah-
mend 

Diözesanleitung und Diöze-
sanausschuss als den politi-
schen Gremien des Diözesan-
verbandes. 

 Die Verantwortung für die 
Einhaltung des finanziellen 
Rahmens liegt weiterhin beim 
Diözesanausschuss. 

3.2.2 

Das Leitungsteam hat fol-
gende Aufgaben 

Leitungsteam durch 
SALT ersetzt 

3.2.2 

Das SALT hat folgende Aufga-
ben 

3.2.2.1 

Es übernimmt die Koordina-
tion der Vorbereitung der 
Großveranstaltung und die 
Rückbindung der Arbeit an 
den Diözesanausschuss. 

keine 3.2.2.1 

Es übernimmt die Koordinati-
on der Vorbereitung der 
Großveranstaltung und die 
Rückbindung der Arbeit an 
den Diözesanausschuss. 

3.2.2.2 

Es erstellt einen Haushalts-
plan für die Verwendung 
der Mittel, die der Diöze-
sanausschuss im Rahmen 
der Haushaltsplanung für 
den Diözesanverband zur 
Verwendung für die jeweili-
ge Veranstaltung eingestellt 
hat. Das Leitungsteam 
kümmert sich in Absprache 

Leitungsteam durch 
SALT ersetzt 

 

 

 

 

 

3.2.2.2 

Es erstellt einen Haushalts-
plan für die Verwendung der 
Mittel, die der Diözesanaus-
schuss im Rahmen der Haus-
haltsplanung für den Diöze-
sanverband zur Verwendung 
für die jeweilige Veranstal-
tung eingestellt hat. Das SALT 
kümmert sich um zusätzliche 
finanzielle Mittel durch Zu-
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mit dem Fundraising-AK um 
zusätzliche finanzielle Mittel 
durch Zuschüsse, Sponso-
ren, etc. 

 

Streichung des Fundra-
ising AKs 

 

Ergänzung der medizi-
nischen Versorgung 

schüsse, Sponsoren, etc. 

Das SALT stellt sicher, dass 
auf der Großveranstaltung 
eine adäquate medizinische 
Versorgung gewährleistet 
wird. 

3.2.2.3 

Das Leitungsteam sucht 
zusammen mit dem E&co 
Interessierte zur Vorberei-
tung und Durchführung der 
Großveranstaltung. In einer 
ersten Sitzung werden Ar-
beitsweisen, Zuständigkei-
ten und Entscheidungskom-
petenzen von dem Leitungs-
team vorgestellt, danach 
erst bilden sich Inhalte- und 
Orga-Team. Als Startpunkt 
für die Vorbereitung gibt es 
danach ein Wochenende für 
alle Mitarbeiter von Inhalte- 
und Orga-Team, auf dem 
unter anderem das Motto 
der Großveranstaltung fest-
gelegt wird. 

Leitungsteam durch 
SALT ersetzt 

Mitgliedersuche mit 
Unterstützung des 
E&co durch Unterstüt-
zung des Das ersetzt 

 

 

 

 

 

 

Statt Inhalte- und Or-
gateam Arbeitsgruppen 
zu den Ressorts 

3.2.2.3 

Das SALT sucht mit Unter-
stützung des DAs Interessier-
te zur Vorbereitung und 
Durchführung der Großver-
anstaltung. In der ersten Sit-
zung werden Arbeitsweisen, 
Zuständigkeiten und Ent-
scheidungskompetenzen des 
SALTs vorgestellt. Danach 
bilden sich den Ressorts zu-
ständige Arbeitsgruppen. Als 
Startpunkt für die Vorberei-
tung gibt es danach ein Wo-
chenende für alle Mitarbei-
ter*Innen, auf dem unter 
anderem das Motto der 
Großveranstaltung festgelegt 
wird. 

3.2.2.4 

Das Leitungsteam betreibt 
Öffentlichkeitsarbeit für die 
Großveranstaltung. Es 
strebt eine positive Bericht-
erstattung in inner- und 
außerkirchlichen Medien 
an. Zudem stellt es im Vor-
feld eine gute Information 
der KjGler*Innen über The-
ma/Motto, Profil und Pro-
gramm der Veranstaltung 
sicher. Hierzu wird ein Wer-

Leitungsteam durch 
SALT ersetzt 

 

3.2.2.4 

Das SALT betreibt Öffentlich-
keitsarbeit für die Großveran-
staltung. Es strebt eine positi-
ve Berichterstattung in inner- 
und außerkirchlichen Medien 
an. Zudem stellt es im Vorfeld 
eine gute Information der 
KjGler*Innen über The-
ma/Motto, Profil und Pro-
gramm der Veranstaltung 
sicher. Hierzu wird ein Wer-
bekonzept erstellt. 
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bekonzept erstellt. 

3.2.2.5 

Nach der jeweiligen Groß-
veranstaltung erstattet das 
Leitungsteam der Diöze-
sankonferenz, auf der 
Grundlage der gemeinsam 
mit dem E&co durchgeführ-
ten Reflexion, Bericht über 
Vorbereitung und Durch-
führung der Großveranstal-
tung. 

Leitungsteam durch 
SALT ersetzt 

Genauere Festlegung 
der Reflexion 

3.2.2.5 

Nach der jeweiligen Großver-
anstaltung führt das SALT 
eine Reflexion bei sich selbst, 
den Helfer*Innen und den 
Teilnehmer*Innen durch und 
erstattet der Diözesankonfe-
renz auf dieser Grundlage 
einen Bericht über Vorberei-
tung und Durchführung der 
Großveranstaltung. 

3.2.2.6 

Es kann Aufgaben (z.B. Öf-
fentlichkeitsarbeit, Ge-
schäftsführung, Helferein-
teilung, Sponsorensuche) 
aus seinem Verantwor-
tungsbereich herausneh-
men und an andere Gremi-
en oder Einzelpersonen 
(auch Honorarkräfte) dele-
gieren. 

keine 3.2.2.6 

Es kann Aufgaben (z.B. Öf-
fentlichkeitsarbeit, Geschäfts-
führung, Helfereinteilung, 
Sponsorensuche) aus seinem 
Verantwortungsbereich her-
ausnehmen und an andere 
Gremien oder Einzelpersonen 
(auch Honorarkräfte) delegie-
ren. 

4. Rolle und Mitarbeit des 
E&Co. 

4.1 

Das E&Co. hat folgende 
Aufgaben in Bezug auf die 
konkrete Veranstaltung 

E&Co durch DA ersetzt, 
da es das E&Co nicht 
mehr gibt. 

4. Rolle und Mitarbeit des 
DA 

4.1 

Der DA hat folgende Aufga-
ben in Bezug auf die konkrete 
Veranstaltung 

4.1.1 

Vorschlag eines Termins für 
die Großveranstaltung und 
Abstimmung mit der Diöze-
sankonferenz. 

Konkretisierung 4.1.1 

Suche eines Termins und Re-
servierung/ Buchung eines 
geeigneten Ortes für die 
Großveranstaltung und Prä-
sentation an der Diöze-
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 sankonferenz. 

4.1.2 

Ausschreibung der Ausrich-
tung der Großveranstaltung 
und Suche nach einem ge-
eigneten Ort, Vorbereitung 
der Entscheidung des Diö-
zesanausschusses. 

Entfällt entfällt  

4.1.3 

Suche nach Kandidaten für 
das Leitungsteam und Mit-
arbeitern für Vorbereitung 
und Durchführung. 

 4.1.2 

Suche nach Kandidat*innen 
in Zusammenarbeit mit dem 
SALT von Mitarbeiter*innen 
für Vorbereitung und Durch-
führung. 

4.1.4 

Während der Vorbereitung 
ist das E&co Ansprechpart-
ner für Fragen des Leitungs-
teams und steht mit seinem 
Fachwissen zur Verfügung. 

entfällt  entfällt  

4.1.5 

Durchführung der Reflexion 
gemeinsam mit dem Lei-
tungsteam und Dokumenta-
tion der Ergebnisse für die 
Arbeit an weiteren Groß-
veranstaltungen. 

entfällt  entfällt  

4.2 

Das E&Co. bemüht sich ge-
meinsam mit DL und DA, 
neue Mitarbeiter zu finden, 
die entweder Erfahrung mit 
der Vorbereitung von GV 
haben oder Interesse an 

entfällt  entfällt  



 

 

 

36 

einer Mitarbeit in einem 
späteren Leitungsteam ha-
ben und sich durch die Mit-
arbeit im E&Co. dafür quali-
fizieren wollen. 

5 Sonstiges 

5.1 Veranstaltungsort 

Als Veranstaltungsort soll 
ein abgeschlossenes Gelän-
de gewählt werden. Auf 
diesem soll möglichst eine 
größere Veranstaltungshal-
le, ein Haus mit sanitären 
Anlagen und weiteren 
Räumlichkeiten (z.B. für 
Material) sowie eine Über-
nachtungsmöglichkeit in 
Form eines Zeltlatzes vor-
handen sein. Durch die Ab-
geschlossenheit des Gelän-
des ist gewährleistet, dass 
sich die Gruppenlei-
ter*Innen nicht ständig um 
ihre Gruppenkinder küm-
mern müssen (was sie aller-
dings nicht von ihrer grund-
sätzlichen Aufsichtspflicht 
entbindet) und sie so auch 
die Möglichkeit haben, die 
Veranstaltung als Teilneh-
merInnen zu erleben. 

Klare Grenzen anstatt 
abgeschlossenes Ge-
lände 

 

 

 

 

 

Weitere abschließbare 
Räumlichkeiten sind 
obligatorisch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5 Sonstiges 

5.1 Veranstaltungsort 

Als Veranstaltungsort soll ein 

Gelände mit klaren Grenzen 
gewählt werden. Auf diesem 
soll möglichst eine größere 
Veranstaltungshalle und ein 
Haus mit sanitären Anlagen 
vorhanden sein. Des Weite-
ren zwingend erforderlich 
sind abschließbare Räumlich-
keiten und Übernachtungs-
möglichkeiten. Durch die kla-
re Begrenzung des Geländes 
ist gewährleistet, dass sich 
die Gruppenleiter*Innen 
nicht ständig um ihre Grup-
penkinder kümmern müssen 
(was sie allerdings nicht von 
ihrer grundsätzlichen Auf-
sichtspflicht entbindet) und 
sie so auch die Möglichkeit 
haben, die Veranstaltung als 
Teilnehmer*Innen zu erleben. 

5.2 Dauer / Termin 

Die Großveranstaltung soll 
von Freitag bis Sonntag 
dauern, so dass ein Feier-
tagswochenende nicht ex-

keine 5.2 Dauer / Termin 

Die Großveranstaltung soll 
von Freitag bis Sonntag dau-
ern, so dass ein Feiertagswo-
chenende nicht explizit erfor-
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plizit erforderlich ist. derlich ist. 

5.3 Büro / Event³-Agentur 

Zentral auf dem Gelände 
soll sich eine Event³- Agen-
tur befinden, die als Anlauf-
stelle für offene Fragen 
dient und die durchgehend 
mit einem Mitglied des Lei-
tungsteams besetzt ist. 

 

Umbenennung Agentur 
zu Informationspunkt. 
Offen zugänglicher 
Notfallkontakt anstelle 
einer durchgehenden 
Besetzung 

5.3 Informationspunkt 

Zentral auf dem Gelände soll 
sich ein Informationspunkt 
befinden, der als Anlaufstelle 
für 

offene Fragen dient. Ist diese 
nicht besetzt, ist ein Notfall-
kontakt ausgeschrieben. 

5.4 Gemeinsame IOK-
Treffen 

Sowohl während der Vorbe-
reitung als auch auf der 
Veranstaltung selbst finden 
gemeinsame IOK-Treffen in 
regelmäßigen Abständen 
statt. 

 entfällt  

 

Begründung: 

Theresa Hermes (Antragssteller): Es gab schon vor einigen Jahren mal ein Konzept für 
Großveranstaltungen. Das alte beinhaltet bspw. Fundraising AK oder ECoJet. Wir woll-
ten das Ganze mal überarbeiten und an die jetzige Situation anpassen, was auch unser 5 
Auftrag war. Das haben wir als Sachausschuss getan und ein Konzept erstellt. Zwei, 
drei Sachen haben wir noch geändert, aber das werdet ihr dann sehen. 

Antragsdiskussion:  
Theresa Hermes (Antragssteller) führt in den Antrag ein. 

1. Rahmenbedingungen 10 
Keine Anmerkungen 

2. Programm 
Keine Anmerkungen 

3. Leitungsteam 
Andreas Göbel (Antragssteller): Der Name wurde geändert und was noch geän-15 
dert wurde auch die Inhalte. Früher gab es ein Inhalteteam und ein Orgateam. 
Die waren komplett getrennt. Jetzt haben wir die fünf Punkte Finanzen, Mate-
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rial, Öffentlichkeitsarbeit, Inhalte und Organisation auf gesplittet . Das Ganze 
nicht in extra Teams, sondern dass diese Punkte innerhalb des Teams aufgeteilt 
werden, um das ganze flexibel zu gestalten. Es spricht auch nichts dagegen in 
mehreren Teams aktiv zu sein, oder auch zu tauschen. 
Theresa Hermes (Antragssteller): was auch eine Änderung ist: Vorher gab es 5 
zwei Leute, einmal für Inhalt und einmal für Orga und jetzt haben wir gesagt, 
dass es sechs Personen sein sollen, die auch paritätisch besetzt sind. Damit ein-
fach diese fünf Ressource besetzt werden können und dann ist es ganz gut, 
wenn es noch einen gibt, der in alles immer mal reinschaut und einfach den 
Überblick behält oder auch mal einspringen kann. 10 
Michael Schmitt (Rüsselsheim): Meine Frage: Warum muss es ein Sachaus-
schuss sein? 
Andreas Göbel (Antragssteller): Vorher war es ein Leitungsteam, da waren zwei 
DLer dabei. Das Ganze ist jetzt auch auf die personelle Situation angepasst. Der 
DA hat noch Kontrolle, dazu kommen wir später noch. Wir wollten das ganze 15 
mehr von einer Muss-Arbeit der DL wegziehen. DA und DL behalten die Kon-
trolle, müssen aber nicht gezwungenermaßen darin mitarbeiten. 
3.1.1. Keine Anmerkungen 
3.1.2. Keine Anmerkungen 
3.1.3. Franziska Rohr (Bingen): Inwieweit versteht ihr gewählt? Kann das nicht 20 

auch offen sein, dass man spontan dazu kommen kann? Ich finde es 
cool, wenn man offenen Plätze hat, um mitzugestalten, wenn man Lust 
und Zeit hat. 
Theresa Hermes (Antragssteller): Das ist so geplant. Es soll sechs Leute 
geben, die den Plan und die Leitung haben. Derjenige, der dann für die 25 
Inhalte verantwortlich ist sucht sich dann noch eine Gruppe, die dann 
die konkreten Inhalte vorbereitet. Das auch für Leute, die noch mitar-
beiten wollen noch Platz ist. Genauso für Orga und Öffentlichkeitsar-
beit, quasi das jede Ressource nicht von einer Person alleine getragen 
wird, sondern auch alle andern mitarbeiten können.  30 
Andreas Göbel (Antragssteller): Es soll trotzdem einen fixen Ansprech-
partner geben. Damit DA und DL noch eine Kontrolle darin haben.  

3.1.4. Theresa Hermes (Antragssteller): Wir haben das aufgenommen, um die 
DL zu entlasten. Der DA soll da einfach mit reingucken können. 
Michael Schmitt (Rüsselsheim): Habt ihr darüber nachgedacht, dass der 35 
DA da auch Stimmrecht hat? 
Andreas Göbel (Antragssteller): Ja haben wir. Wir haben es so gelöst, 
dass DA/DL regelmäßig einen Bericht bekommt. In letzter Instanz behal-
ten sie die Kontrolle. 
Theresa Weber (DL): Erklärend dazu: Die letzte Entscheidung über Geld 40 
hat immer der DA. Ein Sachausschuss darf das nicht. Es sei denn, es wird 
ein Rahmen bestimmt. Aber am Ende hat der DA die Entscheidungsge-
walt, da er den Kopf dafür hinhalten muss. 

3.1.5. Keine Anmerkungen 
3.2. Keine Anmerkungen 45 

3.2.1. Keine Anmerkungen 
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3.2.2.1. Theresa Hermes (Antragssteller): Hier steht, dass der DA die letzte 
Instanz ist und die Kontrolle über die finanziellen Mittel hat. 
3.2.2.2. Theresa Hermes (Antragssteller): Der Fundraising AK wird gestri-
chen. Viele wissen wahrscheinlich gar nicht mehr was das ist, was daran lie-
gen könnte, dass es ihn schon länger nicht mehr gibt. Was uns noch wichtig 5 
war: Wir haben die medizinische Versorgung ergänzt, weil die vorher nicht 
drinstand. Wir finden es sehr wichtig, dass geschulte Mitarbeiter auf dem 
Platz sind, die im Notfall auch eingreifen können. Außerdem ist das auch 
nochmal eine Entlastung der Vorbereiter und der Durchführer, weil sie sich 
dann nicht mehr um die medizinische Versorgung kümmern müssen, son-10 
dern das ist nochmal ausgelagert an Fachkräfte. 
3.2.2.3. Keine Anmerkungen 
3.2.2.4. Keine Anmerkungen 
3.2.2.5. Andreas Göbel (Antragssteller): Geht hauptsächlich darum, mit wem 
reflektiert wird. Also vorher war es das Eco. Das wird wieder gestrichen. Es 15 
soll mit allen die geholfen haben und auch allen Teilnehmern reflektiert 
werden. Das war uns wichtig, dass es auch ein Feedback von denen gibt, die 
teilgenommen haben.  
(Grüne Karte gehoben) 
3.2.2.6. Keine Anmerkungen 20 

4. Keine Anmerkungen 
4.1. Keine Anmerkungen 

4.1.1. Keine Anmerkungen 
4.1.2. Keine Anmerkungen 
4.1.3. Keine Anmerkungen 25 
4.1.4. Keine Anmerkungen 
4.1.5. Keine Anmerkungen 

4.2. Keine Anmerkungen 
5. Keine Anmerkungen 

5.1. Keine Anmerkungen 30 
5.2. Keine Anmerkungen 
5.3. Katharina Schöning (Antragsteller) Vorher war vorgesehen, dass diese 

Event³ Agentur persönlich besetzt ist 24 Stunden am Tag. Das haben wir als 
nicht umsetzbar erachtet. Daher haben wir an die Lösung mit dem offenen 
Notfall Kontakt gedacht. Frage an euch: Reicht euch das so als Notfall? 35 
Clara Löw (DL): Meint ihr jemanden aus dem SALT oder ist das jemand offi-
zielles der das dann betreut? 
Andreas Göbel (Antragssteller): Wir meinen jemanden aus dem SALT, der 
dann diese Notfallnummer hat. Es ist immer jemand erreichbar, egal in wel-
cher Form. Wer dieses Telefon dann hat, ist noch offen. 40 
Theresa Hermes (Antragssteller): Das kann auch ein Telefon sein, was an 
verschiedene Leute immer mal wieder weitergegeben wird. Das nicht im-
mer einer drei Tage Dauerdienst hat. 

5.4. Keine Anmerkungen 
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Sebastian Mahr (Antragssteller): Wir haben eine kleine Besonderheit in den Antrag 
eingefügt. Normalerweise ist es so, dass ein Antrag erst mit Schluss der Diko wirksam 
wird. Das heißt, wir haben ja hier das Team geändert, welches wir wählen wollen. Das 
heißt wir können erst in der nächsten Diko nach diesem Konzept ein Team wählen. Das 
wollen wir aber nicht, weil die Zeit zu knapp wird. Deshalb haben wir hier mit in den 5 
Antrag reingeschrieben, dass wir von der Geschäftsordnung abweichen wollen. Dafür 
brauchen wir aber gleich eine 2/3 Mehrheit. Zur Info für euch, dass das quasi so gelöst 
ist, dass wir morgen direkt dieses Team mit sechs Leuten wählen können.  

Theresa Hermes (Antragssteller): Wir haben ja schon angesprochen, es wurde auch 
von euch angesprochen, dass die Möglichkeit besteht durchaus noch mitzuarbeiten. 10 
Wir hätten jetzt gern mal so ein kleines Stimmungsbild. Grün ich kann mir vorstellen 
mitzuarbeiten, egal ob inhaltlich oder organisatorisch oder Öffentlichkeitsarbeit oder 
was auch immer. Also Grün ich kann es mir vorstellen. Rot bitte nein. Und gelb ich 
kenne da jemanden, der nicht auf der Konferenz ist. Das Ganze nicht im Sinne von rein 
gewählt werden, dafür haben wir ja die Kandidatenliste. Es geht darum wer sich vor-15 
stellen kann unterstützend tätig sein Ą 15 grüne Karten, 8 rote Karten, 5 gelbe Karten 

Katharina Schöning (Antragssteller): Es gibt auch eine Liste, in den ihr gerne eure Kon-
taktdaten draufschreiben könnt, vielleicht auch schon das Ressource auf das ihr Bock 
habt. Wenn ihr z.B. sagt ihr habt voll Bock auf O-Arbeit, wollt aber nicht ins Leitungs-
team, dann könnt ihr das dort z.B. auch gerne vermerken. Es gibt auch morgen schon 20 
einen ersten Terminvorschlag für ein erstes gemeinsames Wochenende, bei dem man 
sich mit Mottofindung usw. beschäftigen kann. Wenn ihr Lust habt schreibt euch gerne 
auf das Plakat. 

Theresa Hermes (Antragssteller): Denkt auch an das Mottoplakat, dass ihr da nochmal 
Ideen und Assoziationen drauf schreibt, da wir morgen über das Thema abstimmen 25 
wollen. Es soll schließlich auch ein Thema für euch sein.  

Andreas Göbel (Antragssteller): GO-Antrag: Antrag auf Unterbrechung der Sitzung für 5 
Minuten. 

Katharina Schöning (Moderation): Gibt es Gegenrede?  

Clara Löw (DL): Ja, warum nicht nach der Abstimmung? 30 

Abstimmung über den GO-Antrag auf Unterbrechung der Sitzung für fünf Minuten: 

Abstimmungsergebnis GO-Antrag: 
21 Ja-Stimmen, keine Gegenstimmen, 10 Enthaltungen 

Lea Franz (DA): Nichts inhaltliches, nur Dank an die Erstellung des Konzeptes. Alles zu 
überarbeiten und für die Motivation dahinter. Danke an den noch Ausschuss. (Applaus) 35 
 
Unterbrechung der Sitzung für fünf Minuten 
 
 



 

 

 

41 

Neuer Antragstext: 
Die Diözesankonferenz möge folgendes Konzept beschließen, auf dessen Grundlage in 
Zukunft Großveranstaltungen der KjG in der Diözese Mainz vorbereitet und durchge-
führt werden sollen. Um an dieser Diözesankonferenz diesem Konzept entsprechend 
wählen zu können, tritt das Großveranstaltungskonzept direkt nach Annahme des An-5 
trags in Kraft. Gemäß §22 der Geschäftsordnung wird für die Abweichung von der Ge-
schäftsordnung eine 2/3-Mehrheit benötigt. 

Altes Konzept Änderungen Neues Konzept 

Konzept für eine gemein-
same Großveranstaltung 
von Kindern, Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen 
der katholischen jungen 
Gemeinde im Diözesanver-
band Mainz 

 

1. Rahmenbedingungen 

Die Großveranstaltung soll 
Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene gleich-
ermaßen ansprechen und 
alle Zielgruppen sollen die 
aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ ƘŀōŜƴ αYƧD Ȋu 
ŜǊƭŜōŜƴάΦ IƛŜǊŦǸǊ Ƴǳǎǎ ƎŜπ
währleistet sein, dass das 
Programm sowohl auf die 
Altersgruppen getrennt 
eingeht, es aber auch Pro-
grammpunkte gibt, die alle 
Altersgruppen gleicherma-
ßen ansprechen. 

Die Veranstaltung soll ein 
klares Profil erhalten. Sie 
steht unter einem The-
ma/Motto, das auf unter-
schiedliche Weise für die 
Altersgruppen auf- bzw. 
vorbereitet wird. Die Inhalte 
sollen durch ein breites 

keine Konzept für eine gemeinsa-
me Großveranstaltung von 
Kindern, Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen der ka-
tholischen jungen Gemeinde 
im Diözesanverband Mainz 

 

1. Rahmenbedingungen 

Die Großveranstaltung soll 
Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene gleichermaßen 
ansprechen und alle Ziel-
gruppen sollen die Möglich-
ƪŜƛǘ ƘŀōŜƴ αYƧD Ȋǳ ŜǊƭŜōŜƴάΦ 
Hierfür muss gewährleistet 
sein, dass das Programm so-
wohl auf die Altersgruppen 
getrennt eingeht, es aber 
auch Programmpunkte gibt, 
die alle Altersgruppen gleich-
ermaßen ansprechen. 

Die Veranstaltung soll ein 
klares Profil erhalten. Sie 
steht unter einem Thema/ 
Motto, das auf unterschiedli-
che Weise für die Altersgrup-
pen auf- bzw. vorbereitet 
wird. Die Inhalte sollen durch 
ein breites Programm (zum 
Thema) wieder in den Vor-
dergrund treten. Durch früh-
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Programm (zum Thema) 
wieder in den Vordergrund 
treten. Durch frühzeitige, 
gezielt inhaltliche Informa-
tionen soll den potentiellen 
Teilnehmer*Innen der In-
halt der Veranstaltung klar-
gemacht und die Rahmen-
bedingungen mitgeteilt 
werden. 

zeitige, gezielt inhaltliche 
Informationen soll den po-
tentiellen Teilnehmer*Innen 
der Inhalt der Veranstaltung 
klargemacht und die Rah-
menbedingungen mitgeteilt 
werden. 

2. Programm 

Um die Veranstaltung für 
alle TeilnehmerInnen erleb-
bar zu machen, muss das 
Programm sowohl auf die 
Bedürfnisse von Kindern, als 
auch von Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen einge-
hen. Hierzu sind Work-
shops/Projekte, die nur für 
einzelne Altersgruppen oder 
auch für alle zusammen 
ausgerichtet sind, sowie 
gemeinsame und getrennte 
Elemente im Abendpro-
gramm angedacht. Konkret 
kann das heißen, dass es ein 
Programm für Kinder, Ju-
gendliche und junge Er-
wachsene geben wird. Die 
Jahrgänge um die Grenzen 
ŘŜǊ !ƭǘŜǊǎǎǘǳŦŜƴ όҖ мнΣ мо ς 
мрΣ җ мсύ ƪǀƴƴŜƴ ǎƛŎƘ ŦǊŜƛ 
entscheiden, an welchem 
der Programme sie teil-
nehmen möchten. Dabei ist 
in der Vorbereitung darauf 
zu achten, dass ausreichend 
Kapazitäten für diese Wech-
sel geschaffen werden. Zu-
sätzlich ist ein Augenmerk 
darauf zu legen, dass sich 
die Gruppenleiter während 
des Programms nicht oder 

keine 2. Programm 

Um die Veranstaltung für alle 
TeilnehmerInnen erlebbar zu 
machen, muss das Programm 
sowohl auf die Bedürfnisse 
von Kindern, als auch von 
Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen eingehen. Hierzu 
sind Workshops/Projekte, die 
nur für einzelne Altersgrup-
pen oder auch für alle zu-
sammen ausgerichtet sind, 
sowie gemeinsame und ge-
trennte Elemente im Abend-
programm angedacht. Konk-
ret kann das heißen, dass es 
ein Programm für Kinder, 
Jugendliche und junge Er-
wachsene geben wird. Die 
Jahrgänge um die Grenzen 
ŘŜǊ !ƭǘŜǊǎǎǘǳŦŜƴ όҖ мнΣ мо ς 
мрΣ җ мсύ ƪǀƴƴŜƴ ǎƛch frei ent-
scheiden, an welchem der 
Programme sie teilnehmen 
möchten. Dabei ist in der 
Vorbereitung darauf zu ach-
ten, dass ausreichend Kapazi-
täten für diese Wechsel ge-
schaffen werden. Zusätzlich 
ist ein Augenmerk darauf zu 
legen, dass sich die Gruppen-
leiter während des Pro-
gramms nicht oder nur be-
dingt um ihre Gruppenkinder 
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nur bedingt um ihre Grup-
penkinder kümmern müs-
sen. 

kümmern müssen. 

3. Leitungsteam 

3.1. Zusammensetzung des 
Leitungsteams 

3.1.1 

Das Großveranstaltungs-
Leitungsteam besteht aus 
bis zu vier Personen. Bei voll 
besetztem Team sind zwei 
von ihnen für die inhaltliche 
Seite, die anderen 

beiden für die organisatori-
sche Seite der Vorbereitung 
verantwortlich. Die beiden 
jeweils verantwortlichen 
Mitglieder des Leitungs-
teams leiten die Sitzungen 
von Inhalte- und Orga-Team 
gemeinsam. 

Leitungsteam durch 
SALT ersetzt 

Veränderte Aufgaben-
verteilung 

3.  Sachausschuss Leitungs-
team (SALT) 

3.1. Zusammensetzung des 
SALT  

3.1.1 

Das SALT besteht aus sechs 
Personen und muss paritä-
tisch besetzt sein. Die Res-
sorts Organisation, Inhalte, 
Öffentlichkeitsarbeit, Materi-
al, und Finanzen werden in-
nerhalb des SALT aufgeteilt.  

 

3.1.2 

Die Amtszeit des Leitungs-
teams beginnt an der Diöze-
sankonferenz, die mindes-
tens ein Jahr vor der Veran-
staltung stattfindet und 
endet an der Diözesankon-
ferenz nach der Veranstal-
tung, die den Bericht entge-
gennimmt. 

Leitungsteam durch 
SALT ersetzt 

3.1.2 

Die Amtszeit des SALT be-
ginnt an der Diözesankonfe-
renz, die mindestens ein Jahr 
vor der Veranstaltung statt-
findet und endet an der Diö-
zesankonferenz nach der 
Veranstaltung, die den Be-
richt entgegennimmt. 

3.1.3 

Zwei der Leitungsteam-
Mitglieder werden direkt 
von der Diözesankonferenz 
im regulären satzungsmäßi-

Leitungsteam durch 
SALT ersetzt 

Alle Mitglieder werden 
durch die Diözesankon-

3.1.3 

Die SALT-Mitglieder werden 
direkt von der Diözesankon-
ferenz im regulären sat-
zungsmäßigen Wahlmodus 
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gen Wahlmodus gewählt, 
nachdem alle die jeweilige 
Veranstaltung betreffenden 
Sachfragen geklärt sind. 
Dabei wird ein Mitglied als 
inhaltliche, das andere als 
organisatorische Leitung 
gewählt. 

ferenz gewählt gewählt, nachdem alle die 
jeweilige Veranstaltung be-
treffenden Sachfragen geklärt 
sind.  

 

3.1.4 

Die anderen beiden Mit-
glieder des Großveranstal-
tungs-Leitungsteams sind 
DiözesanleiterInnen. Kann 
oder will die Diözesanlei-
tung nicht beide Stellen 
besetzen, so bleibt eine 
vakant. Können beide Diö-
zesanleiterInnen-Stellen 
nicht besetzt werden, kann 
die Veranstaltung nicht 
stattfinden. 

Ein DA Mitglied beglei-
tet die Arbeit des 
SALTs, da in der Leitung 
keine DL mehr vertre-
ten sein muss. 

3.1.4 

Ein Mitglied des DA begleitet 
die Arbeit des SALT beratend. 
Das SALT ist verpflichtet, 
mindestens quartalsweise 
umfassend über die Tätigkeit 
seit dem letzten Bericht zu 
berichten. Die Form des Be-
richts ist in der Absprache 
zwischen SALT und DA zu 
treffen. 

3.1.5 

Der Bildungsreferent der 
KjG oder ein anderer Refe-
rent begleitet das Leitungs-
team während seiner Amts-
zeit. 

*  3.1.5 

Der*die Bildungsreferent*in 
der KjG oder ein*e andere*r 
Referent*in unterstützt das 
SALT auf Anfrage während 
seiner Amtszeit. 

3.2 Aufgaben und Verant-
wortungsbereiche 

des Leitungsteam 

3.2.1 

Das Großveranstaltungs-
Leitungsteam trägt die Ge-
samtverantwortung für die 
Vorbereitung und Durch-
führung der Großveranstal-
tung im Rahmen dieses 

Leitungsteam durch 
SALT ersetzt 

 

 

 

 

 

3.2 Aufgaben und Verant-
wortungsbereiche des SALT 

3.2.1 

Das SALT trägt die Gesamt-
verantwortung für die Vorbe-
reitung und Durchführung 
der Großveranstaltung im 
Rahmen dieses Konzeptes 
und der Beschlüsse der Diö-
zesankonferenz zur konkre-
ten Großveranstaltung. Die 
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Konzeptes und der Be-
schlüsse der Diözesankonfe-
renz zur konkreten Groß-
veranstaltung. Die letzte 
Verantwortung für die poli-
tische und inhaltliche Aus-
richtung der Großveranstal-
tung liegt weiterhin bei Diö-
zesanleitung und Diözesan-
ausschuss als den politi-
schen Gremien des Diöze-
sanverbandes. Die Verant-
wortung für die Einhaltung 
des finanziellen Rahmend 
liegt weiterhin beim Diöze-
sanausschuss. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rahmens statt Rah-
mend 

letzte Verantwortung für die 
politische und inhaltliche 
Ausrichtung der Großveran-
staltung liegt weiterhin bei 
Diözesanleitung und Diöze-
sanausschuss als den politi-
schen Gremien des Diözesan-
verbandes. 

 Die Verantwortung für die 
Einhaltung des finanziellen 
Rahmens liegt weiterhin beim 
Diözesanausschuss. 

3.2.2 

Das Leitungsteam hat fol-
gende Aufgaben 

Leitungsteam durch 
SALT ersetzt 

3.2.2 

Das SALT hat folgende Aufga-
ben 

3.2.2.1 

Es übernimmt die Koordina-
tion der Vorbereitung der 
Großveranstaltung und die 
Rückbindung der Arbeit an 
den Diözesanausschuss. 

keine 3.2.2.1 

Es übernimmt die Koordinati-
on der Vorbereitung der 
Großveranstaltung und die 
Rückbindung der Arbeit an 
den Diözesanausschuss. 

3.2.2.2 

Es erstellt einen Haushalts-
plan für die Verwendung 
der Mittel, die der Diöze-
sanausschuss im Rahmen 
der Haushaltsplanung für 
den Diözesanverband zur 
Verwendung für die jeweili-

Leitungsteam durch 
SALT ersetzt 

 

 

 

3.2.2.2 

Es erstellt einen Haushalts-
plan für die Verwendung der 
Mittel, die der Diözesanaus-
schuss im Rahmen der Haus-
haltsplanung für den Diöze-
sanverband zur Verwendung 
für die jeweilige Veranstal-
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ge Veranstaltung eingestellt 
hat. Das Leitungsteam 
kümmert sich in Absprache 
mit dem Fundraising-AK um 
zusätzliche finanzielle Mittel 
durch Zuschüsse, Sponso-
ren, etc. 

 

 

 

Streichung des Fundra-
ising AKs 

 

Ergänzung der medizi-
nischen Versorgung 

tung eingestellt hat. Das SALT 
kümmert sich um zusätzliche 
finanzielle Mittel durch Zu-
schüsse, Sponsoren, etc. 

Das SALT stellt sicher, dass 
auf der Großveranstaltung 
eine adäquate medizinische 
Versorgung gewährleistet 
wird. 

3.2.2.3 

Das Leitungsteam sucht 
zusammen mit dem E&co 
Interessierte zur Vorberei-
tung und Durchführung der 
Großveranstaltung. In einer 
ersten Sitzung werden Ar-
beitsweisen, Zuständigkei-
ten und Entscheidungskom-
petenzen von dem Leitungs-
team vorgestellt, danach 
erst bilden sich Inhalte- und 
Orga-Team. Als Startpunkt 
für die Vorbereitung gibt es 
danach ein Wochenende für 
alle Mitarbeiter von Inhalte- 
und Orga-Team, auf dem 
unter anderem das Motto 
der Großveranstaltung fest-
gelegt wird. 

Leitungsteam durch 
SALT ersetzt 

Mitgliedersuche mit 
Unterstützung des 
E&co durch Unterstüt-
zung des Das ersetzt 

 

 

 

 

 

 

Statt Inhalte- und Or-
gateam Arbeitsgruppen 
zu den Ressorts 

3.2.2.3 

Das SALT sucht mit Unter-
stützung des DAs Interessier-
te zur Vorbereitung und 
Durchführung der Großver-
anstaltung. In der ersten Sit-
zung werden Arbeitsweisen, 
Zuständigkeiten und Ent-
scheidungskompetenzen des 
SALTs vorgestellt. Danach 
bilden sich den Ressorts zu-
ständige Arbeitsgruppen. Als 
Startpunkt für die Vorberei-
tung gibt es danach ein Wo-
chenende für alle Mitarbei-
ter*Innen, auf dem unter 
anderem das Motto der 
Großveranstaltung festgelegt 
wird. 

3.2.2.4 

Das Leitungsteam betreibt 
Öffentlichkeitsarbeit für die 
Großveranstaltung. Es 
strebt eine positive Bericht-
erstattung in inner- und 
außerkirchlichen Medien 
an. Zudem stellt es im Vor-
feld eine gute Information 
der KjGler*Innen über The-

Leitungsteam durch 
SALT ersetzt 

 

3.2.2.4 

Das SALT betreibt Öffentlich-
keitsarbeit für die Großveran-
staltung. Es strebt eine positi-
ve Berichterstattung in inner- 
und außerkirchlichen Medien 
an. Zudem stellt es im Vorfeld 
eine gute Information der 
KjGler*Innen über The-
ma/Motto, Profil und Pro-
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ma/Motto, Profil und Pro-
gramm der Veranstaltung 
sicher. Hierzu wird ein Wer-
bekonzept erstellt. 

gramm der Veranstaltung 
sicher. Hierzu wird ein Wer-
bekonzept erstellt. 

3.2.2.5 

Nach der jeweiligen Groß-
veranstaltung erstattet das 
Leitungsteam der Diöze-
sankonferenz, auf der 
Grundlage der gemeinsam 
mit dem E&co durchgeführ-
ten Reflexion, Bericht über 
Vorbereitung und Durch-
führung der Großveranstal-
tung. 

Leitungsteam durch 
SALT ersetzt 

Genauere Festlegung 
der Reflexion 

3.2.2.5 

Nach der jeweiligen Großver-
anstaltung führt das SALT 
eine Reflexion bei sich selbst, 
den Helfer*Innen und den 
Teilnehmer*Innen durch und 
erstattet der Diözesankonfe-
renz auf dieser Grundlage 
einen Bericht über Vorberei-
tung und Durchführung der 
Großveranstaltung. 

3.2.2.6 

Es kann Aufgaben (z.B. Öf-
fentlichkeitsarbeit, Ge-
schäftsführung, Helferein-
teilung, Sponsorensuche) 
aus seinem Verantwor-
tungsbereich herausneh-
men und an andere Gremi-
en oder Einzelpersonen 
(auch Honorarkräfte) dele-
gieren. 

keine 3.2.2.6 

Es kann Aufgaben (z.B. Öf-
fentlichkeitsarbeit, Geschäfts-
führung, Helfereinteilung, 
Sponsorensuche) aus seinem 
Verantwortungsbereich her-
ausnehmen und an andere 
Gremien oder Einzelpersonen 
(auch Honorarkräfte) delegie-
ren. 

4. Rolle und Mitarbeit des 
E&Co. 

4.1 

Das E&Co. hat folgende 
Aufgaben in Bezug auf die 
konkrete Veranstaltung 

E&Co durch DA ersetzt, 
da es das E&Co nicht 
mehr gibt. 

4. Rolle und Mitarbeit des 
DA 

4.1 

Der DA hat folgende Aufga-
ben in Bezug auf die konkrete 
Veranstaltung 

4.1.1 

Vorschlag eines Termins für 
die Großveranstaltung und 

Konkretisierung 4.1.1 

Suche eines Termins und Re-
servierung/ Buchung eines 
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Abstimmung mit der Diöze-
sankonferenz. 

 

geeigneten Ortes für die 
Großveranstaltung und Prä-
sentation an der Diöze-
sankonferenz. 

4.1.2 

Ausschreibung der Ausrich-
tung der Großveranstaltung 
und Suche nach einem ge-
eigneten Ort, Vorbereitung 
der Entscheidung des Diö-
zesanausschusses. 

Entfällt entfällt  

4.1.3 

Suche nach Kandidaten für 
das Leitungsteam und Mit-
arbeitern für Vorbereitung 
und Durchführung. 

 4.1.2 

Suche nach Kandidat*innen 
in Zusammenarbeit mit dem 
SALT von Mitarbeiter*innen 
für Vorbereitung und Durch-
führung. 

4.1.4 

Während der Vorbereitung 
ist das E&co Ansprechpart-
ner für Fragen des Leitungs-
teams und steht mit seinem 
Fachwissen zur Verfügung. 

entfällt  entfällt  

4.1.5 

Durchführung der Reflexion 
gemeinsam mit dem Lei-
tungsteam und Dokumenta-
tion der Ergebnisse für die 
Arbeit an weiteren Groß-
veranstaltungen. 

entfällt  entfällt 

4.2 

Das E&Co. bemüht sich ge-
meinsam mit DL und DA, 
neue Mitarbeiter zu finden, 

entfällt  entfällt  



 

 

 

49 

die entweder Erfahrung mit 
der Vorbereitung von GV 
haben oder Interesse an 
einer Mitarbeit in einem 
späteren Leitungsteam ha-
ben und sich durch die Mit-
arbeit im E&Co. dafür quali-
fizieren wollen. 

5 Sonstiges 

5.1 Veranstaltungsort 

Als Veranstaltungsort soll 
ein abgeschlossenes Gelän-
de gewählt werden. Auf 
diesem soll möglichst eine 
größere Veranstaltungshal-
le, ein Haus mit sanitären 
Anlagen und weiteren 
Räumlichkeiten (z.B. für 
Material) sowie eine Über-
nachtungsmöglichkeit in 
Form eines Zeltlatzes vor-
handen sein. Durch die Ab-
geschlossenheit des Gelän-
des ist gewährleistet, dass 
sich die Gruppenlei-
ter*Innen nicht ständig um 
ihre Gruppenkinder küm-
mern müssen (was sie aller-
dings nicht von ihrer grund-
sätzlichen Aufsichtspflicht 
entbindet) und sie so auch 
die Möglichkeit haben, die 
Veranstaltung als Teilneh-
merInnen zu erleben. 

Klare Grenzen anstatt 
abgeschlossenes Ge-
lände 

 

 

 

 

 

Weitere abschließbare 
Räumlichkeiten sind 
obligatorisch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5 Sonstiges 

5.1 Veranstaltungsort 

Als Veranstaltungsort soll ein 

Gelände mit klaren Grenzen 
gewählt werden. Auf diesem 
soll möglichst eine größere 
Veranstaltungshalle und ein 
Haus mit sanitären Anlagen 
vorhanden sein. Des Weite-
ren zwingend erforderlich 
sind abschließbare Räumlich-
keiten und Übernachtungs-
möglichkeiten. Durch die kla-
re Begrenzung des Geländes 
ist gewährleistet, dass sich 
die Gruppenleiter*Innen 
nicht ständig um ihre Grup-
penkinder kümmern müssen 
(was sie allerdings nicht von 
ihrer grundsätzlichen Auf-
sichtspflicht entbindet) und 
sie so auch die Möglichkeit 
haben, die Veranstaltung als 
Teilnehmer*Innen zu erleben. 

5.2 Dauer / Termin 

Die Großveranstaltung soll 

keine 5.2 Dauer / Termin 

Die Großveranstaltung soll 
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von Freitag bis Sonntag 
dauern, so dass ein Feier-
tagswochenende nicht ex-
plizit erforderlich ist. 

von Freitag bis Sonntag dau-
ern, so dass ein Feiertagswo-
chenende nicht explizit erfor-
derlich ist. 

5.3 Büro / Event³-Agentur 

Zentral auf dem Gelände 
soll sich eine Event³- Agen-
tur befinden, die als Anlauf-
stelle für offene Fragen 
dient und die durchgehend 
mit einem Mitglied des Lei-
tungsteams besetzt ist. 

 

Umbenennung Agentur 
zu Informationspunkt. 
Offen zugänglicher 
Notfallkontakt anstelle 
einer durchgehenden 
Besetzung 

5.3 Informationspunkt 

Zentral auf dem Gelände soll 
sich ein Informationspunkt 
befinden, der als Anlaufstelle 
für 

offene Fragen dient. Ist diese 
nicht besetzt, ist ein Notfall-
kontakt ausgeschrieben. 

5.4 Gemeinsame IOK-
Treffen 

Sowohl während der Vorbe-
reitung als auch auf der 
Veranstaltung selbst finden 
gemeinsame IOK-Treffen in 
regelmäßigen Abständen 
statt. 

 entfällt  

 
Nadine Wacker (Moderation): Kommen wir zur Abstimmung 

Abstimmungsergebnis:  
32 Ja-Stimmen 0 Nein-Stimmen 1 Enthaltungen 

Antrag 4 wurde mit 32 Ja-Stimmen einstimmig angenommen. 5 

 

Theresa Hermes (Antragssteller): Die Titti hat ein Plakat vorbereitet und aufgehängt. 
Wenn ihr also Interesse habt und mitarbeiten wollt, könnt ihr draußen eure Namen 
und Kontaktdaten aufschreiben und wenn ihr schon eine Vorstellung habe auch von 
der Ressource.  10 

Andreas Göbel (Antragssteller): Oder von Leuten, die ihr kennt.  
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Initiativantrag 

Nadine Wacker (Moderation): Es gibt einen Initiativantrag vom Sachausschuss Groß-
veranstaltung 

Katharina Schöning (Moderation): Verließt den Antragstext 

Katharina Schöning (Moderation): Um darüber abstimmen zu können, müsste der An-5 
trag in der Tagesordnung aufgenommen werden. Dafür reicht die einfache Mehrheit 
der anwesenden Stimmberechtigten. 

Abstimmung über Aufnahme des Initiativantrags in die TO 

Abstimmungsergebnis Aufnahme Initiativantrag: 

Antrag einstimmig in die TO angenommen 10 

Katharina Schöning (Moderation): Damit ist der Antrag in der TO aufgenommen und 
wird direkt behandelt. 

INITIATIVANTRAG 

Antragsteller: 
Sachausschuss Großveranstaltung 15 

Die Diözesankonferenz möge beschließen:  

Dass ein Sachausschuss Leitungsteam für die Großveranstaltung 2020 gemäß des 
Großveranstaltungskonzeptes eingerichtet wird. 

Begründung:  
Theresa Hermes (Antragssteller): Jetzt wo der Antrag vorliegt, würden wir für morgen 20 
gerne das Leitungsteam wählen können.  

Antragsdiskussion: 
Teresa Schöning (DA): GO Antrag auf sofortige Abstimmung 

Jule Bodenbender (Mainz-Stadt): Gegenrede. Ich finde, das ist keine Form für den An-
tragstext.  25 

Anpassung des Antragstextes 

Theresa Hermes (Antragssteller): Wird angenommen. 

Neuer Antragstext: 

Die Diözesankonferenz möge beschließen: 
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An der Diko 2019 wird ein Sachausschuss Leitungsteam für die Großveranstaltung 2020 
gemäß des Großveranstaltungskonzeptes eingerichtet. 

 

Theresa Weber (DL): GO Antrag auf sofortige Abstimmung 

Keine Gegenrede 5 

Abstimmungsergebnis:  

33 Ja-Stimmen  0 Nein-Stimmen 0 Enthaltungen 

Der Initiativantrag wurde mit 33 Stimmen einstimmig angenommen. 

ANTRAG 5: ISRAEL-PALÄSTINA-FAHRT 

Antragssteller:  10 
Bezirk DieBurg 
 
Die Diözesankonferenz möge beschließen: 
dass 2020 oder 2021 eine Fahrt ins Heilige Land durchgeführt wird. Mit politischen und 
religiösen Schwerpunkten soll die Reise vor allem junge Erwachsene erreichen. 15 

Die Ausschreibung muss mindestens ein Jahr vor der Fahrt publiziert und beworben 
werden. 

 
Begründung:  
Die beiden Länder Israel und Palästina sind politisch und religiös extrem bedeutend 20 
und spannend. Eine Reise in die Region der Extremen zwischen drei Kontinenten ist 
sehr prägend und für Bezirke bzw. Dekanate oder Pfarreien nur schwer oder gar nicht 
durchführbar. Außerdem könnte man im Rahmen einer solchen Fahrt das im Kontext 
der 0,7%-Spende gesponserte Projekt α.Ŝƛǘ bƻŀƘά ōŜǎǳŎƘŜƴΦ 

Antragsdiskussion: 25 
Andreas Göbel (Antragssteller): führt in den Antrag ein. 

Teresa Schöning (DA): Kurze Frage: Warum sollten wir diese Fahrt als KjG veranstalten? 
Gerade, weil es auch viele andere Veranstalter gibt. 

Andreas Göbel (Antragssteller): Weil die KjG nochmal eine ganz eigene Spiritualität 

hat. Ich glaube, das Land auch anders erleben würde. Einfach für KjGler erleben würde. 30 

David Schroth (DL): Ergänzend zum Andi. Wir sind ein katholischer Jugendverband. Wir 

haben auch ein paar Leute unter uns, die die BDKJ Fahrt ins Heilige Land wahrgenom-

men hat. Wenn man sich mit den Leuten austauscht, haben viele auch das Ziel mal ins 
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Heilige Land zu fahren. Als ein katholischer Jugendverband halte ich es für nicht ver-

kehrt, das anzubieten. Dabei muss man einen Schwerpunkt setzen, auch in Abgrenzung 

zum BDKJ. Wir in unserem Diözesanverband haben das große Gut auf viele Menschen 

zurück zu greifen, die sich sehr gut vor Ort auskennen, unglaublich gut vernetzt sind 

und somit mit einem geringeren Aufwand etwas anbieten können, was vielleicht für 5 

viele nie erreichbar sein wird. Und daher glaube ich schon, dass es erstrebenswert ist 

zumindest sich auf den Weg zu machen zu gucken, ob das 2021 mit einer Gruppe von 

10, 15, 20 wie auch immer sich das dann gestalten wird, möglich zu machen. Auch mit 

der Offenheit zu merken, wir selber sind gar nicht in der Lage den Preis zu drücken, wir 

wollen aber trotzdem was anbieten. Deswegen diese Offenheit. Ich glaube schon, dass 10 

das bei uns einen Platz haben kann. 2021 auch als etwas, was auf die Großveranstal-

tung folgt, was einen gewissen Abstand zu der letzten Fahrt hat. Ich glaube es ist nicht 

verkehrt, eine solche Reise anzubieten. Sie ist für mich persönlich und viele, die dort 

waren, das Geld am Ende auf jeden Fall wert. 

Teresa Schöning (DA): Da steht politisch. Und es soll vor allem junge Erwachsene an-15 

sprechen. Was heißt vor allem? 

Andreas Göbel (Antragssteller): Zum einen ist es einfach offengehalten, um zu gucken, 

was wollen wir mit dieser Fahrt, wohin gehen wir da. Zielgruppe sind junge Erwachse-

ne, da es diese wohl am meisten trifft. Wie hoch man die Altersgrenze wirklich setzt 

wird man dann sehen. Die Frage nach Minderjährigen stellt sich, sollte aber offenge-20 

lassen werden. Minderjährige sind nicht die Zielgruppe, sollten aber pauschal nicht 

ausgeschlossen werden 

Johannes Münch (DA): Auf der einen Seite finde ich es sau cool, aber ich sehe es auch 

kritisch. Vor allem, dass der DA das prüfen soll. Der DA wird kleiner im kommenden 

Jahr, und soll dann diese Aufgabe noch bewältigen. Ich kann das aktuell nicht überbli-25 

cken, der Umfang der IJB war groß. Ich bekomme bisschen Angst bei dem Berg an Ar-

beit der da aufzuwenden zu sein scheint. Ich sehe das sehr kritisch, dass der DA das 

macht. Lösung wäre z.B. ein Kooperationspartner. Warum nur die KjG und nicht lieber 

der BDKJ z.B.? Ich habe mitbekommen, dass es oft schwer ist die Fahrten voll zu ma-

chen. 30 

David Schroth (DL): Ich teile deine Bedenken, weil ich im selben Boot sitze. Ich bringe 

ein gewisses Know-how mit. Weiß aber auch ganz klar nicht, ob ich dieses 2021 zur 

Verfügung stellen kann. Ich bin noch ganz bei dem Punkt, dass man sich einen Partner 

suchen muss, wobei ich das auch als Voraussetzung sehe. Wir als KjG können alleine 

aus rechtlichen Gründen nicht als Reiseveranstalter auftreten. Sondern wir müssten 35 

uns, wenn diese Fahrt konkret werden soll ein Reiseunternehmen suchen was diese für 

uns durchführt. Das mit unseren Aspekten die wir für uns vor Ort durchführen wollen. 
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Ich breche das jetzt mal runter. Das heißt, die organisieren die Flüge und die Transfers 

vor Ort. Den Rest könnten wir vermutlich mit unserem eigenen Know-how stellen. Wir 

brauchen einen Partner. Das müsste der DA ausloten. Da sehe ich auch Schwierigkei-

ten drin. Selbst wenn meine Leidenschaft dafür brennt, sehe ich da auch keine Kapazi-

täten drin. Nichtsdestotrotz ist das weitaus kompakter zu organisieren als die IJB. 5 

Wenn sie allerdings günstig sein soll, muss Geld gesucht werden. Das braucht Vorbe-

reitung und Zeit.  

Matthias Berger (BDKJ): Ich glaube, es ist reizvoll in die Richtung zu denken, die eine 

Mischung aus BDKJ Fahrt und IJB wäre. Eine Fahrt designen, die günstig ist und gut 

Zuschüsse bekommt, aber kein Zwang ein Programm nach Bildungsurlaubsstandards 10 

zu kreieren. Da sind die Finanzierungen auch nochmal ganz anders. 

Clara Löw (DL): Als Projektleitung für die IJB: Das war viel Arbeit. Die Person die Pro-

jektleitung ist: Da werden viele Leute gebraucht. Ich sehe das personell nicht machbar. 

Wir sind ein Kinder- und Jugendverband. Es gibt viele Angebote für junge Erwachsene 

außerhalb. Es sollte bei uns primär um Kinder und Jugendarbeit gehen.  15 

Andreas Göbel (Antragssteller): Zur Formulierung, dass der DA das prüfen soll: Das ist 

eins zu eins aus dem Brebbia-Antrag übernommen. Schlicht, weil es kein anderes Gre-

mium gibt, was das genehmigen könnte. In letzter Instanz ist das der DA oder die DL, 

die ein Ja oder Nein geben müssten. 

Johannes Münch (DA): Hier fiel grad der Satz αprüfen kann jederά. Eine Frage an euch: 20 

Ich habe nicht auf die Kandidatenliste geschaut? Ein Projekt fürs nächste Jahr? Ich fin-

de es schwierig, das zu entscheiden. Ich hatte gerne den Rückhalt einer Diko, ich will 

mir das nicht aufbürgen als DA. Ich bitte euch den Antrag zurück zu ziehen und ein 

Konzept zu entwickeln, in welchem Rahmen sich das befassen soll. Ich sehe nicht die 

Man-Power das zu stemmen. Ich würde ungern eine zweite internationale Baustelle 25 

aufmachen. Grade im Blick auf die IJB: Die sollte erstmal beendet werden. Ein zweites 

Projekt ist jetzt zu viel. 

Theresa Weber (DL): Ich erinnere mich dran, dass der Martin diese Fahrt geleitet hat.  

Man kann auch mal Andi prüfen lassen, ob das umsetzbar ist. Gerne auch in Rückspra-

che mit dem DA.  30 

Andreas Göbel (Antragssteller): Als Erklärung: Genau diese Prüfung sehe ich nicht beim 

DA, die soll schon bei den Leuten sein, die sich damit beschäftigen und das auch pla-

nen würden. Das letzte Wort hat aber der DA. Das konkrete Planen sehe ich nicht beim 

DA. Bei dem sehe ich nur das letzte Abnicken, wenn alle Infos zusammen sind. Dann 

sagt der DA ja oder nein. Das meinte ich mit prüfen. 35 
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David Schroth (DL): Ich würde das gerne unterstreichen. Im Moment merke ich einfach 

so eine Tendenz, es zu verschieben. Ich glaube es geht den Antragstellern auch darum, 

den Rückhalt zu haben, mach ich mich in den nächsten Monaten auf und suche Reise-

unternehmen, frag nach Preisen, spreche mit den Partnern vor Ort etc. Wir haben 

schon überlegt, was wäre schon eine gute Zeit, dass Leute mitfahren können von der 5 

Arbeitszeit und Studienzeit usw. Entscheidend ist, dass diejenigen, die sich Gedanken 

machen den Rückhalt möchten, dass wenn sie nächstes Jahr präsentieren, dass das 

dann auch wahrgenommen und ernstgenommen wird als eine Option und dann nicht 

abgetan wird, weil dann brauchen sich die Leute nicht auf den Weg machen. Das muss, 

wenn überhaupt, zeitlich jetzt geschehen. Das kann tatsächlich auch parallel zur GV 10 

passieren und nochmal mit Ruanda ist das nicht vergleichbar. Auf vieles können wir 

zurückgreifen. Das was wir vor Ort machen können, das wird sich auf wenige Personen 

beschränken. Was Arbeit ist, ist den Preis zu drücken. Das wird eine Herausforderung. 

Aber das ist in über 12 Monaten durchaus machbar. Auch mit dem Ergebnis, dass es 

eventuell nichts wird, da es zu teuer ist.  15 

Lea Franz (DL): Es ist definitiv was anderes als Ruanda. Ich habe das damals auch un-

terschätzt vom Arbeitsaufwand. Ich finde es super, wenn es Leute gibt, die motiviert 

sind. Da die IJB aber nicht vorbei ist, würde ich damit noch warten, bis die Reflektion 

von der IJB steht, wenn wir wissen, was wir daraus gewinnen. Wir hatten damals Prob-

leme Leute zu finden, auch auf Grund des Preises. Der Umfang war nochmal zeitlich 20 

mehr damals, deswegen sehe ich das schwierig preislich. Deshalb ist es schwierig Leute 

zu finden und daran kann es auch scheitern. Ich würde es nicht aus den Augen verlie-

ren, aber auf das Ende der IJB warten. 

Andreas Göbel (Antragssteller): Ich sehe den Punkt, die IJB abschließen zu wollen. Ich 

glaube aber, dass die Reflektion keine Auswirkung auf die Fahrt hat. Noch dazu, gerade 25 

noch der Vergleich mit Umfang: Es hält sich in Grenzen. Klar ist es eine Herausforde-

rung. Aber es ist trotzdem eine andere Nummer für die Leute, die es organisieren wür-

den. Ich glaube an den Anmeldungen mit Ruanda ist ein Unterschied, da auch der zeit-

liche Aspekt entscheidend ist, was da alles drum herum daranhing.  

Hanna Weisenstein (Bergstraße): Ihr wisst ja noch nicht sicher, ob ihr euch auf den 30 

Weg machen wollt. Gibt es denn schon Interessenten? 

Andreas Göbel (Antragssteller): Stimmungsbild: Wer würde denn mitfahren Ą Grün 

(8), Gelb (8), Rot (13) 

Michael Schmitt (Rüsselsheim): Mir ist es wichtig, dass die Motivation nicht verloren 

geht. Mein Vorschlag: Team gründen, welches der nächsten Diko einen Bericht erstat-35 

tet, wie es laufen könnte.  
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Jupp (DA): GO-Antrag Vertagung auf morgen. Begründung: Jeder kann sich nochmal 

Gedanken machen, da es generell so offen gestaltet ist.  

Keine Gegenrede.  

Marc (KjG Bundesleitung): Grundsätzlich diskutiert ihr über das Verfahren, wie ihr zu 
einer Fahrt kommt, erstmal müsst ihr wissen, ob ihr eine Fahrt machen wollt. Politi-5 
sche und religiöse Inhalte geben Geld. Das Jugendhaus hat die Möglichkeit euch zu 
unterstützen. Es gibt auch Förderwerke, die das bezuschussen. Ihr müsst euch überle-
gen, ob ihr das wollt, was das Thema sein soll und wie teuer es sein darf. Als Vorge-
hensvorschlag würde ich eine Flipchart vorschlagen, auf denen ihr Ideen und finanziel-
le Grenzen aufschreiben könnt. 10 

Katharina (Moderation): Es wird ein Plakat aufgehängt und es wird euch vielleicht was 
zur Verfügung gestellt werden. Der Antrag wird morgen weiter besprochen. 

Vertagung des Antrags auf Sonntag. 

Antragsdiskussion Teil 2: 

Andreas Göbel (Antragssteller): Wir hätten gerne noch ein Stimmungsbild für euer De-15 

kanat/ Bezirk: Grün: da nimmt bestimmt jemand teil, gelb: das kann gut sein, weiß 

aber nicht, rot: nein, es fährt keiner mit Ą 4 grün, 6 gelb, 10 rot 

Wir haben den Antrag wie folgt geändert: Die Diko möge beschließen, der DV soll die 
Möglichkeit einer Fahrt ins Heilige Land prüfen. Die Fahrt soll einen religiösen und poli-
tischen Schwerpunkt haben, außerdem soll die Fahrt die Kosten von max. 1100 Euro 20 
p.P. nicht übersteigen und zwischen 7 und 10 Tagen dauern. Die Zielgruppe sind junge 
Erwachsene im Sinne der Stufendefinition der KjG. 

Katharina Schöning (Moderation): Ist jedem klar, warum Prüfen im DA was anderes ist 
als im DV? 

Clara Löw (DL): Bis wann soll geprüft werden? 25 

Andreas Göbel (Antragssteller): Spätestens bis zur Diko 2020. Dann kann man an der 
nächsten Diko nämlich darüber abstimmen, ob das in der Form stattfinden kann. 

David Schroth (DL): Wann das stattfinden soll, waren wir ja gestern schon präzise, 
deswegen kann man das mit 2021 aufnehmen. 

Andreas Göbel (Antragssteller): Wird aufgenommen 30 

Teresa Schöning (DA): Eine Teilnehmerzahl wäre schön 

Andreas Göbel (Antragssteller): Wir würden 10 bis 25 nehmen. 



 

 

 

57 

Katharina Schöning (Moderation): Verließt den Antragstext. Kommen wir zur Abstim-
mung. 

Neuer Antragstext: 

Der DV soll die Möglichkeit einer Fahrt ins Heilige Land im Jahr 2021 bis spätestens zur 
Diko 2020 prüfen. Die Fahrt soll einen religiösen und politischen Schwerpunkt haben, 5 
außerdem soll die Fahrt die Kosten von max. 1100 Euro p.P. nicht übersteigen und zwi-
schen 7 und 10 Tagen dauern. 

Die Zielgruppe sind Junge Erwachsene im Sinne der Stufendefinition der KjG. Die Teil-
nehmerzahl soll zwischen 10 und 25 liegen. 
 10 
Abstimmungsergebnis:  
23 Ja-Stimmen 0 Nein-Stimmen 10 Enthaltungen 
Antrag 5 wurde mit 23 Ja- Stimmen und 10 Enthaltungen einstimmig angenommen. 

SATZUNGSÄNDERUNGSANTRAG I 

Satzungsänderungsantrag Nr. 1 ς gesamte Satzung und Geschäftsordnung 15 

Antragssteller: Satzungsteam 
Die Diözesankonferenz möge beschließen: 

Die Satzung der KjG wird entsprechend der Änderungen in Anlage 1 geändert.  

Begründung: 
Die Aufgabe des damaligen Satzungsausschusses und jetzigen Satzungsteams war die 20 
Überarbeitung der Satzung. Bei der Satzungsänderung im vergangenen Jahr wurden 
nicht alle Vorschläge des Satzungsteams eingereicht. Die im Anhang 1 aufgeführten 
Änderungen sind auch das Ergebnis weitere Überlegungen die Satzung anzupassen. 
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Antragsdiskussion: 

Susanne Mohr (Satzungsteam): Wir haben letztes Jahr gemerkt, dass uns Dinge ab-
handengekommen sind. Die sind hier jetzt eingearbeitet. Außerdem sind uns nochmal 
neue Dinge aufgefallen. Deshalb nochmal ein Änderungsantrag. Auch hier werden wir 
redaktionell wieder alles ändern in schriftlich und in Textform und auch wieder alles 5 
gendern.  

I KjG in der Pfarrgemeinde 

3. Susanne Mohr (Satzungsteam): Da ist uns aufgefallen, dass bei der Zusammenset-
zung, wer dazu gehört zu den beratenden Mitgliedern, nicht deutlich wird, ob es 
sich um ein Mitglied des Dekanatsvorstandes des BDKJ oder des Dekanatsvorstan-10 
des der KjG. Wir haben für uns daraus gemacht: Ein Mitglied des Dekanatsvorstan-
des des BDKJ, weil wir dachten, dass nur der Spiegelstrich verrutscht ist. Dann wur-
den wir aber vom Schmitty darauf aufmerksam gemacht, dass es doch eher heißen 
sollte: Ein Mitglied des Dekanatsvorstandes KjG und des BDKJ. Aber Dekanatsvor-
stand sagen wir nicht und haben deshalb geändert in ein Mitglied der KjG Deka-15 
nats- und Bezirksleitung und ein Mitglied des Dekanatsvorstandes. 

3.2.7. Susanne Mohr (Satzungsteam): Wir haben die Aufzählung geändert. Da 
sind wohl vorher schon mal Punkte weggefallen, da haben wir einfach re-
daktionell die Zählweise angepasst 

3.3. Susanne Mohr (Satzungsteam): Da geht es darum, um die rechtliche Vertre-20 
tungsebene. Da müssen wir uns anlehnen an den §26 vom BGB. Und haben die 
alte Satzung für uns so angepasst, dass wenn es kleinere Pfarreien gibt, wo z.B. 
auch nur einer PL ist, dass der natürlich auch alleine vertretungsberechtigt ist. 
Von unserem Verständnis her ist die alte Satzung ein Widerspruch vom §26. 
Und wir wären bei einer Person im Vorstand handlungsunfähig, wenn wir es so 25 
lassen würden.  
Susanne Mohr (Satzungsteam): Verließt §26 BGB 
Susanne Mohr (Satzungsteam): Im Grunde geht es um den vorletzten Satz. Be-
steht der Vorstand aus mehreren Personen, so wird der Verein durch die 
Mehrheit durch die Mehrheit der Vorstandsmitglieder vertreten.  30 
Clara Löw (DL): Es gibt PLs, die sind aufgeweitet auf sechs oder mehr Leute. 
Jetzt hast du grade von der Mehrheit geredet. Bei sechs Leuten müssten dann 
mindestens 3 Leute auftauchen. Deswegen der Vorschlag die zwei Vorstand-
mitglieder sind gemeinsam vertretungsberechtig drin zu lassen und den, den 
wir haben wollen einfach zu ergänzen. 35 
Nadine Wacker (Moderation): Es muss nur mindestens einer sein, mehr wer-
den nicht ausgeschlossen. 
Katharina Schöning (Moderation): Um das kurz klarzustellen. Habt ihr als PL ir-
gendwelche Termine die wichtig sind, bei dem die PL da sein muss, müssen 
mindestens die Hälfte der PL anwesend sein, laut BGB §26. Das ist prinzipiell 40 
so. Habe ich eine große PL, z.B. 8 Leute müssen mindestens 5 Leute da sein. 
Wenn wir den Satz drin lassen würden mit je zwei Vorstandsmitglieder sind 
gemeinsam vertretungsberechtigt, hätten wir auch für große PLs die Möglich-
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keit, dass es dann auch nur 2 sind. Das wäre dann halt nicht die Mehrheit. Nur 
um euch mal beide Seiten darzustellen, über die man jetzt nochmal nachden-
ken kann. 
Franziska Rohr (Bingen): Wir haben in der Regel 3 Plätze. Wie läuft das dann?  
Katharina Schöning (Moderation): Die Mehrheit von 3 ist 2. 5 
Susanne Mohr (Satzungsteam): Wir übernehmen den Satz aus der alten Sat-
zung vor dem Veränderungszusatz. 

Geschäftsordnung für die Pfarreiebene 

§6 Susanne Mohr (Satzungteam): Da müssen wir uns entschuldigen für eine 
schwachsinnige Begründung. Die haben wir geändert. Uns zwar ist es so, dass 10 
eine Moderation nicht inhaltlich mitreden und diskutieren soll, und wir haben 
gesagt auf Pfarreiebene macht das keinen Sinn da ihr in der Regel als PL wahr-
scheinlich beides macht und keine externe Moderation macht und ständig zu 
sagen, ich rede jetzt als PL, also muss jemand die Sitzungsleitung überneh-
men. Das ist nicht händisch. Das macht ihr sowieso nicht, geh ich mal davon 15 
aus. Und deswegen würden wir den Punkt einfach streichen, aber nur auf 
Pfarreiebene, weil wir es auf Diözesanebene und auch Bezirksebene für wich-
tig erachten, dass das klar geregelt ist. 

§ 8 Susanne Mohr (Satzungteam): Wir haben da ein bisschen sortiert, analog zur 
Diözesansache, dass erstmal klar gesagt wird, dass die Beschlussfähigkeit fest-20 
zustellen ist. Dann wann sie beschlussfähig ist.  

 Katharina Schöning (Moderation): Der Antragsteller möchte die Änderungen, 
die in §8 vorgenommen wurden, wieder rückgängig machen und beim bishe-
rigen Bestand des §8 belassen. 
Susanne Mohr (Satzungsteam): Uns ist aufgefallen, dass es sonst Probleme 25 
geben könnte mit der Beschlussunfähigkeit, mit der Feststellung usw. 

§ 9 Susanne Mohr (Satzungsteam): Wir haben in den letzten Jahren ganz oft das 
Problem gehabt, dass wir einen Zeitplan beschlossen haben. Wenn wir dann 
schneller waren, was auch mal vorkam, mussten wir dann immer groß ent-
scheiden, oder wenn wir was umstellen wollten. Das haben wir letztes Jahr 30 
schon gemacht. Dann haben wir noch gestrichen durch abgesetzt ausge-
tauscht, da es deutlicher für den Sprachgebrauch ist. 

II KjG im Bezirk/ Verband 

2.2.5. Katharina Schöning (Moderation): Das ist nur eine redaktionelle Ände-
rung 35 

2.5. Keine Anmerkungen 
2.5.2. Susanne Mohr (Satzungsteam): Den großen Teil zum Dekanatszuschuss 

haben wir letztes Jahr schon geklärt. Allerdings ist uns die Sache mit 
dem Antrag durchgerutscht, der wird nämlich nicht auf Antrag ausge-
zahlt, sondern automatisch.  40 
Andreas Göbel (DieBurg): Davor war es nicht satzungskomform? 
Susanne Mohr (Satzungsteam): Ja und nein, es gab garantiert einen DA 
Beschluss dazu, wie das überhaupt gemacht wird. Von daher.  
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Nadine Wacker (Moderation): Es gab definitiv einen Beschluss, wir ha-
ben damals z.B. auch ein paar Regeln festgelegt für euch, z.B. einen 
Stichtag, bis wann die Mitglieder abgerechnet sein müssen, weil es sonst 
nicht möglich ist, nachträglich noch abzurechnen und noch was zu be-
kommen. Also da gibt es definitiv einen Beschluss. 5 
Theresa Weber (DL): Basti rechnet das aus, wie viel das ist. Wir schauen 
auf die abgerechneten Pfarreien und dann wird geschaut, wie viel das 
ist. Das wird dem DA vorgelegt, dann wird da abgestimmt und daraufhin 
überweise ich Geld. 

2.6.1.3. Susanne Mohr (Satzungsteam): Wir haben das analog zur Geschäftsord-10 
nung der Diözesankonferenz mit der sechs Wochen Frist ergänzt. Vorher 
gab es keine Frist, wie ihr einberufen müsst.   
Michael Schmitt (Rüsselsheim): Vorher hatten wir keine Frist, wie früh 
wir einladen müssen. Ich finde es gut, dass wir eine Frist reinschreiben. 
Jetzt haben wir sechs Wochen, aber ich finde 6 Wochen schon viel. Vier 15 
würden auch reichen.  
Carla Bormuth (Bergstraße Ost): Ich finde die Frist von sechs Wochen 
knapp. Vier Wochen finde ich relativ, also noch weniger, also fände ich 
nicht gut. 
Susanne Mohr (Satzungsteam): Ihr könnt ja früher einberufen, es muss 20 
nur mindestens so viel früher passieren. 
Michael Schmitt (Rüsselsheim): Also müsste da mindestens das Wort 
mindestens davorstehen. Dann können wir uns über die Länge unterhal-
ten. 
Katharina Schöning (Moderation): Stimmungsbild: Wie viel Zeit braucht 25 
ihr. Grün heißt ich brauche mehr als sechs Wochen Vorlaufzeit, gelb 
heißt sechs Wochen Frist sind super, rot heißt weniger als sechs Wochen 
wären viel angenehmer Ą Rot 19, grün 0, gelb 10 
Andreas Göbel (DieBurg): Frist müsste doch schon mindestens sein o-
der? 30 
Lea Franz (DA): Ich würde das Ganze auch basierend auf dem Stim-
mungsbild auf vier Wochen ändern. Wer es früher macht, kann das ger-
ne wahrnehmen, aber es ist halt kein Zwang. Dann hat man einfach 
mehr Zeit und es reicht vollkommen. 
Susanne Mohr (Satzungsteam): Wir würden ergänzen auf mindestens 35 
vier Wochen. Dann ist das mit der Frist auch deutlicher. Und ihr dürft 
das auch 10 Wochen früher wegschicken, oder aber auch erst vier Wo-
chen vorher. 

2.6.3.4. Katharina Schöning (Moderation): Es gibt noch eine Änderung, die be-
trifft den Rücktritt. Hier wurde eine weitere Möglichkeit geschaffen. 40 
Man kann jetzt auch persönlich zurücktreten. 

III KjG in der Diözese 

2.2.4. Katharina Schöning (Moderation): Der Titel vom Wahlmodus wurde in 
Wählbarkeitsvoraussetzung geändert.  
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Susanne Mohr (Satzungsteam): Wenn ihr euch die Satzung anschaut: Da 
wird beschrieben wie die Wählbarkeitsvoraussetzungen sind und nicht 
der Wahlmodus als solcher. Deswegen haben wir das geändert. (Satzung 
wird vorgelesen) 
David Schroth (DL): Mich betrifft das.  5 
Susanne Mohr (Satzungsteam): Das stimmt. Es ist oft so, dass Geister bei 
einer außerordentlichen Konferenz gewählt wurden. Wenn man dann 2 
Jahre rechnen würde, müsste man David im September neu wählen.  
Das steht zwar auch schon so in der Wahlordnung, aber doppelt ge-
moppelt hält besser. 10 
(Wahlordnung wird vorgelesen) 
David Schroth (DL): Dann stimmen die Sachen online nicht und man soll-
te sie aktualisieren.  
Katharina Schöning (Moderation): Der DA und die DL nehmen mit, dass 
die Sachen aktualisiert werden. 15 
Andreas Göbel (DieBurg): Soll der Satz dann gestrichen werden oder 
bewusst in der Satzung gelassen werden? 
Theresa Weber (Satzungsteam): Tut ja keinem weh, wenn es drinsteht. 
Andreas Harwig (Bergstraße West): Wenn wir das so beschließen, müs-
sen wir dann David neu wählen? (Ja als Gemurmel) 20 
Andreas Göbel (DieBurg): Fügen wir den Satz dann auch bei der DL hinzu 
oder nur beim DA? 
Susanne Mohr (Satzungsteam): DA kommt in der Satzung zuerst. Des-
wegen haben wir uns das hier zuerst angeschaut. Für DL dann analog 
später. Es passt bei Wählbarkeitsvoraussetzung nicht darunter. Das liegt 25 
daran, dass in der Satzung keine Amtszeit extra aufgelistet ist. Bei DL 
steht es nämlich gleich unter Amtszeit darunter. Da könnte man auch 
einen extra Punkt draus machen, wie ihr wollt. 

3.1.3. Susanne Mohr (Satzungsteam): Damit wir nicht immer das Problem ha-
ben, Sachausschüsse länger bestehen zu lassen, als sie eigentlich laut 30 
Satzung sein sollten und auch oft gefragt wird, ob man den Sachaus-
schuss nicht gleich für zwei Jahre beantragen kann, haben wir gedacht 
wir öffnen das Ganze. Wir schreiben hin, dass es erstmal so bleibt also 
besteht für ein Jahr aber mit dem Zusatz, dass wenn es inhaltlich sinn-
voll erscheint kann die Amtszeit auf bis zu drei Jahre beantragt werden. 35 
Als Beispiel: Wenn man einen Sachausschuss beantragt steht dann drin, 
für wie viele Jahre er eingerichtet wird. 
Jule Bodenbender (Mainz-Stadt): Ich finde die Formulierung, wenn es 
inhaltlich sinnvoll erscheint gehört nicht in eine Satzung. Also das ist mir 
zu wage. 40 
Teresa Schöning (DA): Vielleicht einfach in begründeten Fällen. Das 
klingt besser als wenn es sinnvoll erscheint. Weil erscheinen ist oft sehr 
subjektiv. 
Andreas Göbel (DieBurg): Ich finde das genauso subjektiv. Warum über-
haupt so formulieren? Einfach die Amtszeit kann auf bis zu drei Jahre 45 
beantragt werden. 
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Jule Bodenbender (Mainz-Stadt): Ich mache noch einen Vorschlag: Die 
Amtszeit kann auf Beschluss der Diözesankonferenz auf bis zu drei Jahre 
verlängert werden. 
Susanne Mohr (Satzungsteam): Heißt das ich stelle ihn für ein Jahr und 
danach wird die Weiterarbeit beschlossen? Dann haben wir aber beim 5 
Wahlmodus genau das Problem, das wir vermeiden wollen. Du kannst ja 
jedes Jahr beschließen, das weitergearbeitet wird. Das Problem ist nur, 
dass die Leute dann nicht wiedergewählt werden, obwohl man die gan-
ze Zeit mitgearbeitet hat. Wie liest man das? 
Clara Löw (DL): Die Amtszeit kann einfach nur beantragt und nicht ver-10 
längert werden. Man kann einfach einen Sachausschuss beantragen, 
dass er mindestens drei Jahre besteht. 
Michael Schmitt (Rüsselsheim): Die Amtszeit kann auf Beschluss auf drei 
Jahre festgelegt werden. 
Jule Bodenbender: GO Antrag: Unterbrechung der Sitzung um zwei Mi-15 
nuten.  

Unterbrechung der Sitzung für zwei Minuten 

Susanne Mohr (Satzungsteam): Wir streichen, alles was da in Rot steht. 
Und sagen den Satz: Ein Sachausschuss kann auf Beschluss der Diöze-
sankonferenz auf bis zu drei Jahre eingerichtet werden.  20 

Geschäftsordnung: 

§ 4 Susanne Mohr (Satzungsteam): Wir möchten noch den §4 als Änderung einfü-
gen. Die Diözesankonferenz wird von der Diözesanleitung sechs Wochen vor 
dem festgelegten Termin einberufen. Analog zu dem vorhin geändertem wür-
den wir vorschlagen: Die Diözesankonferenz wird von der Diözesanleitung mit 25 
einer Frist von mindestens sechs Wochen einberufen.  

§ 8 Susanne Mohr (Satzungsteam): Wir haben einfach spätestens vorne dran ge-
stellt. Das schafft die Möglichkeit die Sachen auch früher zu schicken.  

§10 Susanne Mohr (Satzungsteam): Wir haben den Zeitplan rausgenommen. Oder 
vielmehr den vorläufigen davorgesetzt, dass es da kein Problem gibt.  30 

§10 Susanne Mohr (Satzungsteam): Das ist ein Vorschlag des Teams. Der DA sieht 
das bisschen anders. Momentan steht das drin, dass wir ein Ergebnisprotokoll 
der Konferenz anfertigen. Wir sehen das als zu wenig an und möchten ein Ver-
laufsprotokoll. Das wollen wir ändern. 
Teresa Schöning (DA): Ich würde gerne einen Änderungsantrag stellen. Über 35 
jede Diözesankonferenz wird ein Ergebnisprotokoll angefertigt usw. und dann 
noch eine wörtliche Antragsdiskussion ergänzen. Das war ja der Hintergrund, 
dass die Antragsdiskussionen auch im Nachhinein noch nachvollziehbar sein 
sollen, um nachvollziehen zu können, warum man Anträge wie geändert hat. 
Ich finde ein Ergebnisprotokoll einfacher zu lesen, weniger Text und das Pro-40 
tokoll muss weniger schreiben. 
Susanne Mohr (Satzungsteam): Änderungsantrag wird angenommen. 
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Clara Löw (DL): Bedeutet das, dass man trotzdem noch auf Antrag ein Ver-
laufsprotokoll beantragen kann? 
Susanne Mohr (Satzungsteam): Wenn man möchte, dass etwas explizit ins 
Protokoll aufgenommen wird, dann muss man das sagen und dann wird das 
gemacht. 5 
Franziska Rohr (Bingen): Wir verstehen nicht ganz, was das ist. Ergebnisproto-
koll ist was rausgekommen ist und Verlaufsprotokoll steht drinnen wie? In ei-
nem Verlaufsprotokoll stehen die Ergebnisse ja trotzdem drin. Wenn man Ver-
lauf und Ergebnisse trennen möchte kann man das doch machen. Wir verste-
hen nicht, worauf das hinausläuft. 10 
Susanne Mohr (Satzungsteam): Zwei Protokolle will keiner. Es gibt entweder 
ein Ergebnisprotokoll oder ein Verlaufsprotokoll, das sind die zwei unter-
schiedlichen Dinge, die wir haben. Ein Ergebnisprotokoll ist dem Sat-
zungsteam zu wenig, weil wir dann z.B. nicht nachvollziehen können, warum 
irgendwelche Satzungsänderungen entstanden sind, sondern es würde ein-15 
fach der Antrag wie er gestellt wurde, würde auftauchen im Protokoll und un-
ten drunter würde dastehen, wie er geändert ist. Dann ist nicht nachvollzieh-
bar wie und warum wir zu manchen Änderungen gekommen sind. Bei einem 
Verlaufsprotokoll für die komplette Versammlung würde das bedeuten, dass 
Sachen wie ich habe da mal eine Frage, was heißt KdMgV, würde alles wört-20 
lich mitgeschrieben werden müssen. Und richtig wortwörtlich brauchen wir 
nicht, außer bei der Antragsdiskussion. 
Franziska Rohr (Bingen):  Dazu. Welche Form gibt es denn bislang?  
Katharina Schöning (Moderation): Möchte das Protokoll das erklären? 
Theresa Hermes (Protokoll): Wir sollten nur ein Ergebnisprotokoll schreiben, 25 
schreiben aber immer ein Verlaufsprotokoll. Wir schreiben alles mit, auch die 
Fragen. Weil wir es auch wichtig finden für den Rückblick auch die Gespräche 
zwischen drin zu haben.  

Susanne Mohr (DA): Antrag auf Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Dekanat / Bezirk Stimmen Anwesende 
weiblich 

Anwesende 
männlich 

insgesamt 

Alzey / Gau-
Bickelheim 

2 0 0 0 

Bergstraße Mitte 5 3 2 5 

Bergstraße Ost 2 1 1 2 

Bergstraße West 3 0 1 1 

Bingen 6 2 0 2 

Darmstadt 4 2 1 3 

Dieburg 5 3 2 5 

Mainz-Stadt 4 2 2 4 

Mainz-Süd 2 0 0 0 

Offenbach 2 0 0 0 

Rodgau-Seligenstadt 4 0 0 0 
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Rüsselsheim 3 0 1 1 

Wetterau-West 2 0 1 1 

Worms 2 0 0 0 

Diözesanleitung 5 3 2 5 

Diözesanausschuss 6 3 3 6 

Gesamt: 55 19 16 35 

Mit 35 Stimmen ist die Konferenz beschlussfähig 

Neuer Antragstext:  

Die Diözesankonferenz möge beschließen: Die Satzung der KjG wird entsprechend der 
Änderungen in Anlage 1 geändert.  
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Abstimmungsergebnis:  

34 Ja-Stimmen 0 Nein-Stimmen  1 Enthaltungen 

Antrag wurde einstimmig mit 34 Ja-Stimmen und einer Enthaltung angenommen. 

 

SATZUNGSÄNDERUNGSANTRAG II 5 

Antragsteller*innen: Das Satzungsteam (Susanne stellt ihn vor) 

Die Diözesankonferenz möge beschließen: 

Die Satzung des KjG Diözesanverbandes Mainz wird wie folgt geändert
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Antragsdiskussion:  

Susanne Mohr (Satzungsteam): führt in den Antrag ein 

2.2.2. Bernd (Satzungsteam): Es geht jetzt um den DA-Geist. Im ersten Punkt 
haben wir lediglich die Textform geändert. 
Michael Schmitt (Rüsselsheim): Ich finde Geistlicher Leiter ist eine klare 5 
Definition. Jetzt steht da nur DA-Geist, das finde ich unspezifisch. Da 
sollte nach dem Sternchen noch eine kleine Definition stehen, dass der 
DA-Geist die geistliche Leitung des DA ist.  
Bernd (Antragssteller): nehmen das auf 

2.2.4. Bernd (Antragssteller): Wir haben einmal das Wort Wahlmodus in 10 
Wahlbarkeitsvoraussetzung geändert. Das kommt auch nochmal in Sat-
zungsänderungsantrag Nr. 1 vor. Die beiden Anträge bauen aufeinander 
auf. Es geht konkret darum, dass ein DA-Geist auch außerhalb von De-
kanat und Bezirksebene gewählt worden darf. Daher unser Gedanke die 
Hürde dafür niedrig zu setzen und niemanden ein Hindernis zu geben. 15 
Susanne Mohr (Satzungsteam): Ich bin das Beispiel, das damals nicht 
hätte gewählt werden dürfen. Für den DA muss man delegiert sein, als 
DL z.B. nicht. Da der DA die Konferenz vertritt und daher die Pfarreien 
hinter einem stehen müssen. So einen DA-Geist bekommt man nicht so 
leicht. Mit dieser Veränderung würden wir es ermöglichen, auch jemand 20 
aus anderen Bistümern zum DA-Geist wählen zu lassen.  

Neuer Antragstext: 

Die Diözesankonferenz möge beschließen: 

Die Satzung des KjG Diözesanverbandes Mainz wird wie folgt geändert
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Katharina Schöning (Moderation): Dann kommen wir zur Abstimmung.  

Abstimmungstext wird nochmal vorgelesen. 

Abstimmungsergebnis:  

33 Ja-Stimmen  0 Nein-Stimmen  0 Enthaltungen 

Antrag wurde mit 33 Ja-Stimmen einstimmig angenommen. 5 

VERSPÄTETE ANTRÄGE: 

ANTRAG 1:  

VERSPÄTET EINGEREICHTER ANTRAG 1: ÄNDERUNG DES VERPFLEGUNGSAN-
GEBOT IM JUGENDHAUS DON BOSCO 

Antragsteller: Dekanat Bergstraße Mitte 10 

Die Diözesankonferenz möge beschließen:  

Der DA möge im BDKJ Mainz und gemeinsam mit diesem bei der Hausleitung des Ju-
gendhauses Don Bosco darauf hinwirken, dass das Verpflegungsangebot nachhaltiger, 
regionaler, saisonaler, gesünder und abwechslungsreicher gestaltet wird. 

Begründung: 15 

2010 wurde das Jugendhaus für seine umweltfreundliche Bauweise prämiert. Leider ist 
das einzige Manko das Essen: schlechter Geschmack und wenig nachhaltig! Dies dürfen 
viele von uns mehrmals im Jahr erleben. Sei es an der DIKO, einem Kupa, verschiede-
nen Fortbildungen oder sonstigen Veranstaltungen. Wir sollten als Verband gemein-
sam mit Hilfe des BDKJ eine Änderung anstreben. Durch ein bewusstes, nachhaltiges 20 
(regionales und saisonales) Verpflegungsangebot kann dem aktuellen Wandel nach 
gesunder Ernährung sowie Umweltbewusstsein nachgegangen werden. Mit solch ei-
nem Angebot kann man viele Menschen erreichen und ein Bewusstsein für eine ge-
sunde und nachhaltige Ernährung schaffen. Mit einem Bio-koch/Bioköchin könnte man 
ōŜƛǎǇƛŜƭǎǿŜƛǎŜ ŘƛŜ αDǊǸƴŜ IŀǳǎƴǳƳƳŜǊά vervollständig und ein umfassendes, ganz-25 
heitliches Angebot bieten! Dabei sollte der Preis natürlich angepasst an das Budget für 
Jugendgruppen sein. 

Antragsdiskussion: 
Judit Weisenstein (Bergstraße) führt in den Antrag ein 

Theresa Weber (DL): Ihr habt ja schon erwähnt: Wir müssen das mit der Hausleitung 30 
angehen. Das sind nicht unsere Angestellten. Wir werden das für unsere Konferenz 
fordern und das dann ansprechend und auf die nächst höhere Ebene geben.  
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Matthias Berger (BDKJ): Ich finde solche Anträge gut, weil es Bewusstsein zeigt. Bei-
spiel Bier, welches jetzt Gude ist. Verfahrensweg sollte eventuell ein anderer sein, aber 
inhaltlich super 

Franziska Rohr (Bingen): Ich wollte mal nachfragen., wie ihr euch das vorstellt. Klar 
regionale Produkte. Vielleicht könnt ihr ein Beispiel geben, um was es euch geht. 5 

Judit Weisenstein (Bergstraße): Uns geht es darum, dass frisch gekocht wird. Beispiel 
Zeltlager zeigt, dass es auch geht für viele frisch zu kochen. Mehr Engagement für das 
kochen. 

Clara Löw (DL): Wir sind ja häufiger hier auch mit Sitzungen, da gibt es auch manchmal 
Abendessen. Das sollte man auch mal über Preise reden. Wenn es da Brot und Belag 10 
gibt und dann die Preise. Gestern Mittag gab es zum Beispiel gutes Essen, also können 
die es auch, wenn sie wollen. Weniger Fertigprodukte wäre eine konkrete Forderung. 
Und was die Regionalität angeht: Man kann da viel machen, auch in der nachhaltigen 
Richtung.  

David Schroth (DL): Das was Clara sagt. In manchen Ansätzen macht das Haus das 15 
auch. Schauen was in der Umgebung möglich ist. Meine Frage, auch an alle: es ist das 
eine die Sachen zu kaufen (was auch umsetzbar ist). Preislich stimmt das Verhältnis 
einfach nicht. Meine Frage: Regional kaufen ist das eine. Ihr sprecht von Bio-Köchen. 
Ist das umsetzbar? Wie wollt ihr die Leute mitnehmen? 

Hanna Weisenstein (Bergstraße für den Antragsteller): Das war einfach ein Beispiel. 20 
Klar, dass es nicht von jetzt auf gleich geht.  

David Schroth (DL): Mir war es wichtig die Leute mitzunehmen. Es kommt eben auch 
auf die Umsetzung an. Deswegen die Formulierung. 

Franziska Rohr (Bingen): Man müsste auf jeden Fall den finanziellen Aspekt mit auf-
nehmen. Da der hauptsächliche Kritikpunkt ist, dass man nicht das bekommt, für was 25 
man bezahlt.  

Katharina Schöning (Moderation): Gibt es noch Anmerkungen inhaltlich? Ansonsten 
würden wir uns an die Textarbeit machen. (Keine Meldungen) 

Theresa Weber (DL): Ich würde einen Satz anhängen. Darüber hinaus soll darauf ge-
achtet werden, dass der finanzielle Rahmen nicht gesprengt wird.  30 

Franzi (Bingen): Zu dem Satz: Das Essen sollte auch an den Preis angepasst werden 
oder das Essen sollte dem Wert angepasst werden und nicht nur das finanzielle an 
sich. 

Clara Löw (DL): Der Preis soll für das Angebot entsprechend und für das Budget der 
Jugendverbände entsprechend angepasst werden. 35 
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Susanne Mohr (DA): Empfehlung: Ich würde wegen der Finanzen einen neuen Antrag 
stellen. Zu dem Antrag: der sollte so formuliert sein, dass deutlich wird, was wir wol-
len. Wir würden uns gerne wünschen, dass es regionaler usw. ist. Wir können es nicht 
fordern, sondern wünschen und falls es nicht passiert, müssen wir eine Alternative 
suchen. Finanzen und Essen an sich sollten getrennt werden, sonst fällt das eine wie-5 
der hinten runter. 

David Schroth (DL): Mir ist nicht klar, warum man das auftrennen muss. Der Adressat 
ist derselbe. Essen an sich ist das Haus und die Küche, Finanzen ist auch das Haus und 
die Küche. Warum also trennen?  

Susanne Mohr (DA): Also es geht zwar inhaltlich um dasselbe, nämlich das Essen. Aber 10 
bei der einen Sache wollen wir das Konzept ändern, bei dem anderen geht es um den 
Preis, was uns ja schon die ganze Zeit stört und hoffentlich leichter umzusetzen ist. 
Lieber zwei Anträge, um sich zu fokussieren.  

David Schroth (DL): Danke für die Erklärung. Allerdings sehe ich die Gefahr, dass man 
nur den Preis angeht und dann wieder erhöht, damit man regional usw. kochen kann, 15 
dass man sich selbst ins Bein schießt 

Nadine Wacker (Moderation): Würdet ihr die Änderungen aufnehmen? 

Judit Weisenstein (Antragsteller): Ja 

Clara Löw (DL): Man könnte sagen: Unabhängig vom Essen sollte der Preis angepasst 
werden. 20 

Katharina Schöning (Moderation): Würdet ihr die Änderungen aufnehmen? 

Judit Weisenstein (Antragsteller): Ja 

Susanne Mohr (DA): GO-Antrag: Antrag auf Unterbrechung der Konferenz für 2 Minu-
ten 

Keine Gegenrede 25 

Unterbrechung der Sitzung für 2 Minuten 

Clara Löw (DL): Aktueller Text liegt vor. Text wird vorgelesen 

Hanna Weisenstein (Antragsteller): Passt so. 

Matthias Berger (BDKJ): Hab ja schon gesagt, dass ich das unterstütze. Noch ein Vor-
schlag dazu zum Verfahren. Vorstellung der KdMgV. Zur Preisgestaltung: In die Essens-30 
preise, die gestaffelt sind, Wir zahlen keine Raummiete, das ist alles in die Essenspreise 
mit einkalkuliert. Das ist ja nicht in Stein gemeißelt. Es geht nicht um das Essen an sich, 
sondern um auch das Drumherum. Keiner muss spülen und putzen usw. Deswegen ist 
der Vergleich bisschen schräg. Spricht aber nicht gegen den Antrag. 
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Johannes Münch (DA): Ich möchte gerne kritisch anmerken: Ich finde den Weg über 
die BDKJ-DV gehen zu müssen bisschen starr und hätte ihn gern flexibler gestaltet. In 
der KdMgV versteht jeder, wie die Preise zusammenkommen. Finde, das muss nicht 
Thema im BDKJ-DV sein. 

Susanne Mohr (DA): Ich verstehe nicht, was du meinst. Wir sind damit verpflichtet, den 5 
Antrag auf der BDKJ-DV zu stellen und können uns andere Verbände suchen. Ich habe 
es nicht ganz verstanden. 

Johannes Münch (DA): Wir sind verpflichtet, den Antrag an der BDKJ-DV zu stellen. 
Was aber mein Gedankengang ist, vielleicht sind wir bis dahin schon damit durch und 
das Thema ist abgehakt und trotzdem müssten wir den Antrag stellen. 10 

Theresa Weber (DL): Die KdMgV kann Beschlüsse fassen, die die Verbände betreffen. 
Die Dekanatsverbände sind sehr selten im Haus. Man könnte sagen im Rahmen einer 
Konferenz des BDKJ, da die KdMgV auch eine Versammlung des BDKJ ist. Dann ist es 
ein Beschluss und läuft die gleichen Wege, aber es ist schneller geklärt.  

Katharina Schöning (Moderation): Wollt ihr die Änderungen aufnehmen? 15 

Hanna Weisenstein (Antragsteller): Ja passt.  

Katharina Schöning (Moderation): Liest den Antragstext vor 

Neuer Antragstext: 

Die Diözesankonferenz möge beschließen:  

Die KjG Mainz stellt im Rahmen einer Konferenz des BDKJ Mainz - im Idealfall mit wei-20 
teren Verbänden in Kooperation - einen Antrag mit folgendem Inhalt:  

Der BDKJ Diözesanvorstand und die interessierten Mitgliedsverbände wirken bei der 
Hausleitung des Jugendhauses Don Bosco darauf hin, dass das Verpflegungsangebot 
nachhaltiger, regionaler, saisonaler, gesünder und abwechslungsreicher gestaltet wird. 

Dabei sollte der Preis auch unabhängig vom Angebot angepasst und im Rahmen des 25 
Budgets für Jugendgruppen sein. 

Abstimmungsergebnis:  

32 Ja-Stimmen Nein-Stimmen  1 Enthaltungen 

Antrag wurde einstimmig mit 32 Ja-Stimmen und einer Enthaltung angenommen. 

ANTRAG 2: 30 

VERSPÄTET EINGEREICHTER ANTRAG 2: ZUKUNFT PARTNERSCHAFT KJG 
MAINZ ς XAVÉRI RUANDA 










































